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Dieſer Tage wurde auf einer unabhängigen Verſammlung mit
großem Stolz feſtgeſtellt, daß die Leitung der ausſchlaggebenden Ge
werkſchaft, nämlich die der Metallarbeiter, in radikale Hand gelangt
ſei Man deutete ſich das unter großem Beifallsgetöſe dahin aus,
daß man jetzt eine wichtige Poſition in dem Stellungskampf gegen die
Gewerkſchafſsorganiſationen erobert habe, von der aus die Revolutio
nierung der ganzen Gewerkſchaftsbewegung auf bhreiteſter Grundlage
in Angriff genommen werden könne. Die Zweifler erinnerten ſich
dabei allerdings ſofort verſchiedener rech! deutlicher Anzeichen, aus
denen geſchloſſen werden mußte, daß es mit dieſer Revolutionierung
noch nicht ſo eilig ſein werde, und heute liegt bereits ein außerordent
lich klarer Beweis dafür vor, daß dieſe Anſchauungen durchaus be
rechtigt waren

Die neue Leitung des deutſchen Metallarbeiterverbandes, in der
jetzt ſo radikale Leute, wie Richard Mäller, ſitzen. hat nämlich, wie
ſoeben bekannt wird, ein Rundſchreiben an alle Ortsorganiſationen
erlaſſen, das in ſeinen Einzelheiten ſo bemerkenswert iſt, daß es der
breiteſten Sffentlichkeit bekannt werden muß. Es iſt nämlich nichts
geringeres als ein in ſeiner Schärfe kaum zu überbietender „Erlaß“
gegen die Streikwut. Es wird darin ausgeführt, daß es
mit den willkürlichen Arbeitsniederlegungen nunmehr ein Ende hoben
müſſe, daß am beſten überhaupt nicht mehr geſtreikt
werden dürfe, und daß ebenfalls immer alle Möglichkeiten auf
eine gütliche Beilegung etwaiger Lohnſtreitigkeiten auf dem Vertvrags
wege angeſtrebt werden müſſe. Andernfalls würden die Streikunter
ſkühungen verſagt werden. Schließlich wird noch ausgeführt, daß ver
ſchiedene der jüngſten Streiks ſozuſagen vom Zaune gebrochen worden
ſeien und daß ſich die Verbandsmitglieder vor allen Dingen von jetzt
ab vor der Aufſtellung unerfüllbarer Forderungen zu hüten hätten. Zu
dieſen Unerfüllbaren Forderungen aber wird, und das iſt das Er
ſtaunlichſte, auch die auf Abſchaffung der Akkordarbeit gerechnet Das
bedeutet alſo nichts weniger, als daß man den Widerſtand gegen die
Wiedereinführung der Alkordarbeit nicht mehr aufrecht erhält

Man wird zugeben müſſen, daß dieſes Rundſchreiben in der Tat
eines der merkwürdigſten Zeitdokumente darſtellt. Was von bürger
licher Seite ſeit langem vorausgeſagt wurde, iſt eingetreten: der
Streik hat ſich gegen ſeine Agitatoren gewandt
Man kann es durchaus begreifen, wenn die mehrheitsſogialiſtiſche Ar
beiterſchaft ſetzt den Verfaſſern dieſes Rundſchreibens ſagt, daß eine
ſolche Entwickelung vorauszuſehen geweſen ſei. Aber man ſoll ja dem
Gegner goldene Brücken bauen, und die Bedeutung dieſes Antiſtreik
exlaſſes bleibt beſtehen, auch wenn er nicht aus einer beſſeren Einſicht

in die Bedingungen des Wirtſchaftsprozeſſes, ſondern in eine leere
Streikkaſſe entſtanden wäre.

Friedensfragen.
Meinungsaustauſch zwiſchen Deutſchland und Frankreich.

Paris, 21. Nov. (Havas.) ne den deutſchen Delegierten
Freiherrn v. Lersner und e irektor v. Simſon und dem
franzöſiſchen Generalſekretär der e Dutaſta und dem
Leiter der politiſchen Angelegenheiten Berthelot hat geſtern abend im
Miniſterium des Außern ein erſter Meinungsaustauſch über das Pro
tokoll ſtaktgeſunden, das die Durchführung derjenigen Waffenſtillſtands
bedingungen betrifft, die am Tage des Jnkrafttretens des Verſailler
Vertrages noch nicht erfüllt worden ſind.

Der Friedensvertrag e Amerika in Kraft
geſetzt.

Amſterdam 22. Nov. Reuter meldet aus London: Jm Unter
hauſe antwortete Bonar Law auf eine Anfrage bezüglich der Wirkung
des Vorgehens des amerikaniſchen Senats, der Umſtand, daß der
amerikaniſche Vertreter in Paris gußerſtande ſein wird, die Ratifi
Zierung des Friedensvertrages durch den Präſidenten zur ſelben Zeit
Riederzulegen, wie die Vertreter der anderen Mächte, wird die Regie
rung der übrigen g. u. a. Mächte nicht davon abhalten, den Friedens
vertrag in Kraft zu ſetzen.

Die Wiedergutmachung der Kriegsſchä den
wird ſich noch jahrelang hinziehen. Es muß indeſſen dankbar aner
kannt werden, ſo heißt es in der „D. Allg. Ztg.“, daß trotz der un
erträglichen Finanzlage, in die uns das Kriegsende gebracht hat, kraft
voll daran gegangen wird, wenigſtens den Teil der Kriegsgeſchädigten
auch zu unterſtüten, deren Arbeit für den Wiederbeginn der Anteil
nahme Deutſchlands an der Welkwirtſchaft unentbehrlich iſt, nämlich
unſere Landélente in Kberſee und in anderen außerdeutſchen Gebieten
Verhandlungen der Gewerkſchaftsführer wegen der

Wiedergufbau arbeiten.
Wie die P. erſahren, haben ſich die Gewerkſchaftsführer

Pamlow und Silberſchmidt, die der deutſchen Delegation angehsren,
die nach Paris gefahren iſt von Paris weiter nach Tours begeben.Sie werden dort mit den ſranzöſiſchen Gewerkſchaftsführern des Bau
gewerbes in Fühlung ktreten, um ein Zuſammenwirken für die kom
menden Wiederauſbauarbeiten zu erzielen

Franuzöſiſche Gewalttaten im beſetzten Gebiet.
Jn Mainz wurde, wie dem „Lok.Anz.“ berichtet wird, in einer

der letzten Nächte von einem franzöſiſchen Wachtpoſten auf eine Gruppe
Spaziergänger geſchoſſen, einer wurde getötet. Nach der Darſtellung
des Poſtens ſollen die Spaziergänger trotz erfolgten Anrufes nicht
ſtehen geblieben ſein Aus Sgarbrücken wurde demſelben Blatt be
richtet daß eine Buchhalterin in einem Kino von einem farbigen Fran
zoſen mit dem Revolver ſchwer verletzt wurde, weil ſie ſich mit Freun
dinnen unterhalten und gelacht hatte.

W

Wilſon zieht den Friedensvertrag zurſich.

Berlin, 22 Nov. Nach hier eingetroffenen Kabeldepeſchen, die
der Voſſ. Ztg. zur Verſügung geſtellt werden hat Präſident Wilſon
in Erkenntnis der Tatſache daß der Friedensvertrag ohne die ſchwer-
wiegenden Vorhehalte der Oppoſition keine Ausſicht auf Annahme
durch den Senat habe, den Vertrag zurückgezogen. Eine offizielle Be
ſtätigung der Meldung liegt zwar bis zur Stunde noch nicht vor, doch
beſpricht bereits, wie uns eine Meldung aus Amſterdam berichtet die
engliſche nd franzöſiſche Preſſe die Zurückziehung des Friedensver
rages durch Wilſon als eine vollzogene Tatſache. Den Kernpunkt der
Koömmentare bildet die Feſſtellung, daß Völkerbund und Friedens
vertrag ohne Amerika in Kraft treten müſſen und daß ſich Amerika
vollkommen iſoliere.

Sonntag, den

Zur Jnkraſtſetzung des Friedens
Paris, 22. Nov. (Priv.-Telegr.) Am kommenden Dienstag

wird die erſte Zuſammenkunft mit der deutſchen Friedensdelegation
ſtaktfinden, die mit der Unterzeichnung des Protokolls betreffend die
Nichterfüllung des Waffenſtillſtandsabkommens beauftragt iſt. Es
werden ihr Direktor Simon und Freiherr v. Lersner angehören, Ge
neral Lerond wird den Vorſitz in der Verhandlung führen. Es wird
die Prüfung des Abkorrmens vorgenommen werden, das hinſichtlich
des Friedensvertrages zu treffen iſt, hauptſächlich über militäriſche

ſetzung derſelben durch die Alltierten, den Transport alliterter Trup
pen, die Ubernahme der Macht in den den Alliierten zu übergebenden
oder einer Volksabſtimmung zu nnterziehenden Gebieten und die Bil
dung der Grenzfeſtſetzungskommiſſion.

Aufrechterhaltung der Verkehrseinſchrünkung m beſetzten

Geblet.

Köln, 22. Nov. Auf Befehl der Alliierten bleibt die Einſchrän
kung des Bahnverkehrs im beſehten Gebiet auch nach dem 21. November
vorläuſig beſtehen.

Eintritt der 6chweiz in den Völkerbund

Bern 22. Nov. Der Nativnalrat und der Ständerat haben
heute die Vorlage über den Eintritt der Schweiz in den Völkerbund
endgültig angenommen.

Eröffnung des rumäniſchen Parlaments.

Bukareſt, 22. Nov. (Priv.-Telegr.) Jn der Thronrede bei
Eröffnung der rumäniſchen verfaſſunggebenden Verſammlung begrüßte
der König alle Vertreter der rumäniſchen Nation diesſeits und jen
ſeits der Karpathen und kündigte die Reviſion der Verfaſſung an, die
Großrumänien ſich zu einem ſtarken gefeſtigten Lande ausbanen
n ſoll. Allen freindſprachigen Nationen in Großrumänten wird
politiſche und kulturelle Freiheit gewährt, damit ſie Freunde und nicht
Feinde Rumäniens würden.

Zur Vorgeſchichte dieſes ben meldet Reuter no
der amerikaniſche Senat auf unbeſtimmte Zeit vertagt habe, nach
dem ein Antrag, den Krieg mit Deutſchland für beendet zu erklären,
dem Ausſchuß für auswärtige e e überwieſen worden war
Damit war die Ratifikationsfrage auf das tote Gleis geſchoben und
es blieb Wilſon nichts weiter übrig, als den Vertrag zurückzugtehen.
Er iſt damit von ſeinem eigenen Volke ſo hart fallen gelaſſen worden,
wie wir es ihm nicht anders gewünſcht haben. Die Folgen dieſes
Schrittes für Deutſchland ſind noch nicht abzuſehen Gewiß, Amerika
ſetzte zuweilen allzu weit gehenden Wünſchen der Entente einen Dampfer
auf, andererſeits wurde es aber von ſeinen Verbündeten gehindert,
ſeine wirtſchaftlichen Beziehungen mit uns ſo auszubauen, wie es ohne
den Einflun der Entente der Fall geweſen wäre Die Wirkungen
dieſer Spaltung der Entente ſind alſo vorausſichtlich zwieſpältig, und
es wird nun aus der Folge zu erſehen ſein, ob für uns die Vorteile
oder die Nachteile überwiegen werden.

Noch keine KHlarheit.
An unterrichteter Stelle liegen amtliche Meldungen über die Lage

in Waſhington noch nicht vor. Vor allem iſt noch keineswegs beſtätigt,
daß Präſident Wilſon bereits den Friedensvertrag zurückgezogen und
den Senator Lodge beauftragt habe, direkt mit Deutſchland Verhand
lungen über den Abſchluß eines Sonderfriedens zu eröffnen. Sicher
iſt wohl nur, daß eine Mehrheit im Senat nach keiner Richtung zu
ſtande zu bringen war, daß alſo ein Vacuum entſtanden iſt, welches
von amerikaniſcher Seite irgendwie ausgefüllt werden muß. Für
Deutſchland iſt die ſtaatsrechtliche Seite ſo, daß unſere Verpflichtungen
gus dem Friedensvertrag durch ein eventuelles Ausſcheiden Amerikas
direkt nicht beeinflußt werden. Wir können uns zwar auf den Stand
punkt ſtellen, daß der Frieden überhaupt undurchführbar iſt, wenn
Amerika ihn nicht unterzeichnet, da in den verſchiedenen Kommiſſtonen
amerikaniſche Mitglieder vorgeſehen ſind. Rein theoretiſch können alſo
dieſe Kommiſſionen gar nicht zuſtande kommen, wenn Amerika ſeine
Mitglieder nicht entſendet. Bei dem Mangel an Macht aber wird
uns dieſe Einrede kaum etwas helfen Es bleibt für uns nur abzu
warten, welche Entſchließungen Amerika weiterhin trifft. Möglich iſt
immerhin, daß durch Sonderverhandlungen, wenn ſie zwiſchen Amerika
und Deutſchland eingeleitet werden, auch Erleichterungen des Ver
ſailler Verkrages für uns entſtehen können.

Eine internationale Valntakonferen z.
Wie ver ſchweizer Berichterſtatter des „Vorwärts“ drahtet, findet

auf Veranlaſſung neutraler Staaten und auf Antrag
der Schweizer Nationalbank in der erſten Januarwoche ein internationaler Kongreß zur Regelung der Valntafrage
ſtatt. Er ſollte urſprünglich in London tagen.

Die Schadenerſahfordernngen der Neutralen.

Aus Bern wird berichtet: Verſchiedene neutrale Staaten, unter
denen ſich auch die Schweiz befindet, wollen ihre durch die Schuld
der Kriegführenden erlittenen Schäden jetzt gegen die
betreffenden Staaten geltend machen und die Rück zahlung der
Summen fördern. Die Schweiz und Norwegen haben bereits An
ſprüche geſtellt, aber nicht nur gegen die Zentralmächte, ſondern auch
gegen die Ententeſtgaten. Frankreich ſteht aber auf dem Standpunkt,
daß Deutſchland alles bezahlen müſſe, verſagt aber einemdirekten Vorgehen gegen Deutſchland ſeine Genehmigung da es fürchtet,

daß ſeine Forderungen ſonſt geſchädigt würden. Die Schweiz hat jetzt
in Paris angefragt, welchen Ausweg die Alliierten vorſchlagen. Darauf
iſt jedoch noch keine Antwort erfolgt.

aZur Lage im Reichel J0ge II er o
Däniſche Hilfsbereitſchaft für deutſche Kinder.

Berlin 21. Nov. Die däniſchen Gewerkſchaften haben ſich
bereit erklärt, die Kinderagufnahme auch über den Winter
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Fragen, über die Räumung von Gebieten durch die Deutſchen, die Be

daß ſich
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Nohende Wirtſchaftskämpfe im rheiniſch weſtfäliſchen

Jnduſtriegehiet.

Eſſen 22. Nov. Die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten
der Induſtrie in Gelſenkirchen ſind wegen geſcheiterter Tartſverhand-
lungen in den Ausſtand getreten. Die Unternehmer haben erklärt,
daß ſie am Montag ſämtliche Betriebe ſtillegen werden. Dadurch
werden wieder 15900 Arbeiter arbeitslos. Der Bund der
techniſchen Angeſtellten und Beamten, der heute in Eſſen ſeinen Ver
bandstag für Rheinland und Weſtfalen abhielt, beſchloß die nachdrück-
lichſte Unterſtützung der ſtreikenden Angeſtellten. Es wurde mitgeteilt,
daß die Induſtrie im rheiniſch weſtfäliſchen e am Vor
abend ſchwerer Kämpfe ſtehe, zu denen der Gelſenkirchener Streik den
Auftakt bilde. Man werde jedenfalls an die Induſtriearbeiter des
ganzen e Jnduſtriegebietes appellieren. Eine Ab-ordnung der Streikenden iſt heute nach Berlin gefahren, um bei der
Regierung vorſtellig zu werden und die Regierung zum Eingreifen
gegen das Unternehmertum zu veranlaſſen. Sollte die Regierung ſich
weigern einzuſchreiten, ſo dürfte man nicht davor zurückſchrecken, dasInduſtriegebiet des Kahelohlenerrere ſtillzu
legen. Wie weiter mitgeteilt wurde, haben die Unternehmer in
Gelſenkirchen bereits mit der Stillegung der Betriebe begonnen.

Neue Anruhen in Agypten.

Kairo, 22. Nov. Die Unruhen haben ſich am Donnerstag in
Alexandrien erneuert. Es kam zu Zuſammenſtößen, bei denen es ver
ſchiedene Tote und Verwundete gab. Der Gouverneur iſt surückgetreten.

Kairo, 22. Nov. (Priv.-Telegr.) Jufolge des Zwiſchenfallesin Alexandrien hat die britiſche Milttärbehorde die Sereterent der
Kriegsgeſetze und die Verhängung des Belagerungszuſtandes verfügt.
Machnmes Paſcha und Jbrahim Said Paſcha, der Praſident und der
Vizepräſident der Kommiſſion der ägyptiſchen Delegation ſind geſtern
morgen auf Befehl der britiſchen Militärbehörde verhaftet und in eine
Kaſerne gebracht worden.

Verkauf der Kunſtwerke in Yſterreich oufgegehen

Wien 22. Nov. Das „Achtuhr- Abendblatt erfährt ans zuver
läſſtger Quelle, daß der Verkauf der Kunſtwerke ſeitens Deutſch
Sſterreichs e Proteſtes der Subkommiſſion der Reparations-
kommiſſion aufgegeben wurde.

Bee ne und insbeſondere Kinder über Weihnachten auf acht
ochen aufzunehmen.

Der deutſche Reichskanzler hat deshalb an den Miniſter
Stanning in Kopenhagen folgendes Telegramm gerichtet. Die Mit
teilung, daß die däniſchen Gewerkſchaſten erneut bereit ſind, einer
weiteren hohen Anzahl erholungsbedürftiger Kinder gaſtfreien Aufent
alt in Dänemark zu gewähren, wird in allen Teilen des Deutſchen

Reiches rei und dankbarſte Anerkennung finden. Die bisher
heimgekehrten, e erholten und faſt immer auch neu eingekleideten
Kinder haben bei den Angehörigen tiefſte Dankbarkeit ausgeld t, die
das Familienleben der einzelnen günſtig e en Dieſer ſichtbare
Ausdruck der Hilfsbereitſchaft hilft uns, den Glauben an eine neue,
beſſere Zeit nicht ganz zu verlieren

Schwere Folgen der Kohlennot.

Vor der les an ne Teiles der ventſchen
nduftri e.

Nach den neueſten Angaben, die von zuſtändiger Seite über die
Kohlenkalamität gemacht werden, iſt die Situation unſerer Jnduſtrie
durch die Unmöglichkeit ausreichender Kohlenliefernngen noch er n ſter
geworden. Während im Vorjahre noch 55 60 Prozent der Kohlen
an die Induſtrie geliefert werden konnten, ſind jetzt nur noch 30 Proz.
an die Jnduſtrie geliefert worden. Es wird aber noch eine weitere
Einſchränkung Platz greifen müſſen, und zwar werden nur noch
die wichtigſten Zweige, die Stickſtoſferzengung, die
Düngemiktelinduſtrie, die Kali- und die Ernahrungs-
mittelinduſtrie mit Kohlen beliefert werden können. Daneben
noch diejenigen Jnduſtriezweige, die der Herſtellung von Lokomo-
tiven dienen. Alle übrigen Jnduſtriezweige werden vorübergehend
ſtillgelegt werden müſſen. Dieſe Stillegung kann natürlich nur anf
kurze Zeit erfolgen, wenn ſie nicht den Zuſammenbruch der
geſamten Jnduſtrie zur Folge haben ſoll, und darf nur ſo lange
dauern, bis die Eiſenbahnen wieder einen gewiſſen Vorrat von Kohle
angeſammelt haben. Auch die Ausfuhr ſoll aufs äußerſte eingeſchränkt
werden.

Was die Verſorgung der Eiſenbahnen anbetrifft, ſo hat
die Eiſenbahn zurzeit noch Vorräte auf 6 Tage. Der Verbrauch der
Eiſenbahnen iſt im Vergleich mit dem Vorjahre außerordentlich groß.
Die preußiſchen Bahnen verbrauchen 85 Prozent des vorjährigen
Quantums, die ſächſiſchen 96 Proz., die württembergiſchen 100 Proz.
die bayeriſchen 85 Proz. und das, obwohl im Vorjahre um ein Drittel
mehr gefahren wurde als jetzt, wo nur noch Kohle und Lebensmittel
befördert werden. Dieſe Unſtimmigkeit konnte vas Reichskohlen-
kommiſſariat nicht genügend erklären. Man muß alſo annehmen, daß
ſich an dieſen Kohlen, die vorzugsweiſe für die Eiſenbahnen geliefert
wurden, leider noch recht viele andere die Hände wärmen. Der
Kohlenverbrauch, der noch im Mai 29000 Tonnen betrug, iſt im
Oktober bereits auf 34000 Tonnen geſtiegen, während der Verkehr
immer mehr zurückging. Es iſt ferner ſehr ſchwierig, die Schiſfahrt,
namentlich die Fiſchdampfer, ausreichend mit Bunkerköhle zu verſorgen,
ſo daß ſie häufig 8 bis 14 Tage ſtilliegen müſſen. Auch an Gas
anſtalten kann ein Vorrat nicht geliefert werden, ſo daß ſie auch weiter
von der Hand in den Mund leben müſſen. Am 1. Oktober des vorigen
Jahres betrugen die durchſchnittlichen Beſtände bei den Gasanſtalten
780 000 Tonnen. Das iſt das Quantum, das für einen Monat be
nötigt würde. Am 1. Oktober dieſes Jahres betrugen die Beſtände
durchſchnittlich nur noch 203 000 Tonnen, die für wenige Tage aus
reichen. Es können nur die größeren Gasanſtalten weiter velieſert
werden, während ſchon ein Teil der kleineren Gaswerke zur Still
legung gekommen iſt

Jm Hausbrand iſt die Situation tatſächlich ſo, daß für den
Kopf und Tag auf ein Brikett zu rechnen iſt. Größere Beliefe
rung iſt zurzeit nicht möglich. Was die Beförderung anbetrifft,
ſo iſt ſie in letzter Zeit wieder zurückgegangen, ſo daß ſich am
5. November die Beſtände im Ruhrrevier auf 756 000 Tonnen be
ziſſerten und in Oberſchleſſen auf 586 000 Tonnen



Die erſte Sitzung des Reichskohlenrats
Der Reichskohlenrat trat am Freitag in Berlin zu ſeiner erſten

Sitzung zuſammen. Sie wurde durch den Reichswirtſchaftsminiſter
mit einer kurzen Anſprache erbffnet. Er wies darauf hin, daß die
Kohlenverſorgung die Sorge um unſeren wirtſchaftlichen Wiederaufbau
vergrötert habe. Es ſeien unzweiſelhaft Anſäte vorhanden, die uns
die Hoffnung laſſen, daß wir dem Aufſtieg entgegengingen. Mit dem
Reichskohlenrat ſei ein erſter Verſuch gemacht worden, durch Zu
e e aller größeren Jnduſtriegruppen den wirtſchaftlichen

giederaufbaun zu fördern. Der Reichswirtſchaftsminiſter betonte inſeiner Anſprache beſonders die Auſgabe der Kbrherſchall einen großen

Gewerbezweig der deutſchen Wirtſchaſt auf gemeinſchaftlicher Grund
lage auszugeſtalten. Zum Vorſihenden wurde Bergrat Kleine ge
wählt, zum zweiten Vorſitzenden wurde gewählt Gewerktſchafts-
bat Jmbuſch, zu Schriſtführern Gewertſchaftsſekretär Lang
horſt und Generaldirektor Silberberg. Jn den vorbereitenden Reichs
wirtſchaftsrat wurde von den Arbeitgebern Bergwerksbeſiher Stinnes
und Kommerzienrat Schumann, von den Arbeitnehmern die Abg. Hue
und Jmbuſch entſandt. Jm Verlaufe der Verhandlungen wurde der
Verordnung über die Einfuhr ausländiſcher Kohle zugeſtimmt. Es
wurde ſodann mitgeteilt, daß die Syndikatsverträge zum größten Teil
eingereicht und vom Reichswirtſchaſteminiſter bereits genehmigt worden
eien. Noch nicht eingereicht ſeien die Syndikatsperträge aus Ober
chleſien, vom Rheiniſchen Braunkohlenſyndikot und aus Aachen. So-

dann ſchritt der Reichskohlenrat zur e des Preis
feſtſetzungsausſchuſſes der gleichzeitig die Funktion des Beanſtanhungs-
ausſchuſſes übernehmen ſoll. Er ſetzt ſich ans fünf Arbeitgeber
vertretern und fünf Arbeitnehmervertretern zuſammen. Die
Sihungen werden ſich auf mehrere Tage erſtrecken.

Der Weg zur beſſeren Einſieht.
Aus Berlin wird berichtet Nach achtwöchigem Kampf iſt derBerliner Metallarbeiterſtreik an Auszehrung en n

nehmerſeite iſt geſchäßt worden, daß der Ausfall an Lohn mit reichlich
100 Millionen eingeſchätzt werden kann, daß dagegen der Ausſall für
die deutſche Volkswirtſchaft auf 400 Millionen zu ſchätzen iſt. Rechnet
man dazu die Streikunterſtützung in Höhe von mehr als 25 Millionen
Wark, ſo ergibt ſich daß die Unterbilanz des ganzen Streits für
Deutſchland auf weit übereine halbe Milligrde zu ſchätzen iſt.

ieſe Tatſache muß man ſich vergegenwärtigen, wenn man ein
Rundſchreiben verſtehen will, das der Deutſche Metallarbeiter-Verband
t entlicht. Auf der Stuttgarter Generalperſammlung ging
ie Leitung er größten Gewerkſchaft aus den Händen der Mehrheits-

ſosialiſten e die Unabhängigen über. Der Reichsarbeitsminiſter
Schlicke, der langjährige Vorſihende des Verbandes, wurde abgeſägt,
und an ſeine Stelle traten die Kandidaten der äußerſten Linken, der

rankfurter Dittmann und der Berliner Richard Müller, der ſeit dem
ge, der Weg zur Nationalverſammlung gehe nur über ſeine Leiche,

den Beinamen Leichenmüller nicht wieder losgeworden iſt. Dieſe Un
entwegten nun richten ſich in ihrem Rundſchreiben, wie wir der „Voſſ.
i e entnehmen, gegen die willkürlichen Streiks.it Rückſicht darauf, daß ihre Kaſſen außerordentlich leer ſind, ver
langen ſie, daß die Waffe des Streiks ſparſam angewendet werde.
Es müſſe einmal geſagt werden, daß die Verbandsinſtänzen verlangen
müßten, daß Mitglieder und Leitungen der einzelnen Verbandsſtellen
alles daran ſetzen, um alle Lohnbewegungen auf dem Vertragswege
S Ziele zu bringen. Für die ehe er werden dann beſtimmte

Grundſätze aufgeſtellt. Vor allem ſollen alle Einigungemög-
lichkeiten in Anſpruch genommen werden. Jſt eine Einigung
nicht zu erzielen und wird der Streik beſchloſſen, ſo hat ſich die Orts
leitung an den Hauptvorſtand um die Genehmigung zur Arbeits
njederlegung zu wenden Unterlaſſen das die Streikenden, ſo iſt das
e mit dem Verzicht auf die Streikunterſtützung des Ver
andes Das Rundſchreiben erklärt zum Schluß: „Die allgemeine

Lage und die finanzielle Lage des Verbandes im beſonderen legen den
Mitgliedern die Pflicht auf, von unerfüllbaren Forderungen
abzuſehen Als dieſe werden beſonders aufgeführt die Abſchaffung
der Akkordarbeit und außerordentliche Beihilfen.“

Und derartige Sätze ſchreibt die neue ungbbängige Leitung des
Metallarbeiter-Verbandes! Wir wollen hoffen, daß ſich darin die
erſten Anzeichen einer beginnenden Einkehr geltend machen,
denn es will ſchon etwas ſagen, wenn jetzt von dieſer Seite die Ab
ſchaffung der Akkordarbeit unter die unerfüllbaren Forderungen ge
echnet wird. Vor allem bedeutet der nachdrückliche Hinweis auf die
Erſchöpfung der Verhandlungen vor Eintritt in den Streik einen

weſentl Fortſch

Politiſche Aberſieht.
Frankreich.

Clemeneegn ſoll Präſident von Frankreich werden.
Paris, 22. Nov. Clemencegau wird bis Jannar Miniſter

präſident bleiben und nachher Präſident der Republik werden.
Man hat ihm die Abſicht unterlegt, ſich als Kandidat für die Kammer
präſidentſchaft gegen Dechanel anſſtellen zu laſſen.

Ftallen.
Eine bürgerliche Zweidrittelmehrheit in Jtalien.

Bern, 22, Nov. Nach dem endgültigen Ergebnis der akeniſchen
Wahlen werden die bürgerlichen Parteien in der neuen Kammer eine
ſichere Zweidrittelmehrheit beſizen. Der „Jdea Nationale“
zufolge wird die neue Kammer aus 243 Konſtitutionaliſten, 155 So
zialiſten, 102 Katholiken und 8 Republikanern beſtehen.

Ungarn
Maſſenaunswandernng aus Ungarn.

Baſel, 22. Nov. Jn Ungarn macht ſich eine ſtarke Tendenz zur
ren bemerkbar. Zahlreiche Beamte, Rechtsanwälte, Jn-

enieure und Arzte wandern aus. Die engliſche Regierung begünſtigt
e Auswanderung und ſtellt die notwendigen Kredike zur Verfügung.

Eine engliſche Miſſion ſtellt die Transporte von 20 000 Perſonen zu
ammen, die nach Auſtralien geleitet werden, wo landwirtſchaftliche

lonien errichtet werden ſollen Der erſte Transport ſoll im Februar
1920 abgehen.

Verhanblungen über das Schickſal Sibiriens.
einem neutralen Lande fanden bereits Vorbeſprechungen

a en Vertretern Japans und Rußlands ſtatt, beſonders über die
pſtſibiriſchen Fragen. Auf Wunſch Japans ſollen die Vereinigten

Staaten an den Verhandlungen teilnehmen, die über das Schickſal
Sibiriens entſcheiden werden.

Rordamerika.

Die bolſchewiſtiſche Bewegung in Amerika.
Laut „Chicago Tribune“ wurde der ruſſiſche Botſchafter in

Waſhington, Martens, wegen bolſchewiſtiſcher Propaganda ver
haftet. Mit ihm wurden noch hundert Mitglieder der kommuniſti
ſchen Partei e e Nach Ausſage Martens' iſt Lenin die
treibende Kraft bei den Vorbereitungen für eine Revolution in den
Vereinigten Staaten. Die Bolſchewiſten beabſichtigen den Sturz des
Kapitals in der ganzen Welt.

Keine Einigung mit den Bergarbeitern in Amerika.
Wie aus Waſhington er wird, iſt die Konferenz zwiſchen den

amerikaniſchen Bergwerksbeſihern und den Bergarbeitern ohne Er
ebnis er e e e Präſident Wilſon hat heute dieKrbeiterkonferenz auf den 1. Dezember einberufen.

Fortdaner des amerikaniſchen Bergarbeiterſtreiks.
Haag, 22. Nov. „Nieuwe Courant“ meldet aus New York, daß

der Bergarbeiterſtreitk trotz der Zurückziehung der Streikbefehle fort
dauert und ſogar zunehme. Die Lage ſei ſehr ernſt. Die Beſchrän
kungen, die während des Krieges galten, ſeien wieder eingeführt.

Deutſchland.
Die Umgeſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge war der Gegen

d einer Beſprechung, die am Freitag im Reichsarbeitsminiſterium
Wbharkeitag der Unabhängigen. Wie die „Freiheit“ mitteilt, iſt,

da nunmehr mit einiger Sicherheit angenommen werden kann, daß
eine erneute Verkehrsſperre der Abhaltung des Leipziger Parteitages
der Unabhängigen nicht hinderlich ſein würde der Beginn der Tagung
endgültig anf den 30. November feſtgeſeßt. Die Frauenkonferenz
beginnt bereits am 29. November.

Merſeburg und Amgegend.
22. November.

Totenſonntag.

Totenſonntagl Einſt geſtiftet, um der Toten der Befreiungs-
kriege zu gedenken, heut wieder ein Tag der Exinnerung an unſere
Toten im Weltkrieg. Sie wenigſtens ſollen unvergeſſen bleiben. Vor
ihren Gräbern ſchweigt der ſelbſtmörderiſche Kampf der Meinungen,
den uns die Entente und eigene Parteileidenſchaft als Fortſetzung des
Krieges beſchert haben. Sie hatten die Heimat lieb und mit ihrem
Leben haben ſie ihre Rettung vor Zerſtörung und Verwüſtung bezahlt
Der Siegeswille lebt in ihnen. Und wenn auch der Feinde zu viele
waren, wenn auch der Neid und der Haß ſich zu einer Vernichtungs
arbeit gegen Deutſchland verſchworen hatten, der am Ende einer faſt
fünfjährigen Zermürbung durch Hunger, Lug und Trug auch der
größte deutſche Heldenmut nicht gewachſen war, die Tatſache ihres
ruhmvallen Kämpfens und Siegens in tauſend Schlachten kann kein
Neid, kein Haß aus den Blättern der Weltgeſchichte auslöſchen. Da
ſollte Deutſchlands Volk trotz Klaſſen und Parteien wenigſtens in
einem auch heute noch einig ſein, in ſeiner Dankbarkeit und
Ehrfurcht vor der großen Liebe, die das deutſche Vaterland bei
dieſen Millionen Heldentoten gefunden hat! Wir wollen uns die Hand
reichen an dieſen Gräbern, wollen inne werden, daß trotz all und alle
dem ein Gefühl uns eint. Alle haben wir geopfert, und um
ſonſt können unſere Toten nicht gefallen ſein. Sie hinterlaſſen
als ihr Vermächtnis an uns den Willen zum Leben. Deutſch
hand muß leben, muß ſich wiederfinden. Nicht bloß der Ruhm
einer Heldentat ſondergleichen liegt über den Gräbern in Oſt und Weſt,
in Süd und Nord, in der Meerestieſfe und in der Wüſte Paläſtinas,
von ibnen geht ein Mahnen und Rufen aus, ein Appell an das
Jnnerſte und Beſte im deutſchen Herzen: Rettet das deutſche
Vaterland, wie wir es in tauſend Schlachten gerettet haben.
Sehen wir auf ſie, ſo können wir ſtolz ſein, daß wir Deutſche ſind;
hören wir ſie nicht, ſo iſt unſer Urteil geſprochen, und es ift ein ge
rechteres Gericht, als das heuchleriſche Schein und Schaugericht gegen
unſere Führer, mit dem die Entente ihrer unſtillbaren Mordluſt fröhnen
will. Nicht tot iſt Deutſchland, nicht zerſtört ſeine Zukunft. Die
trübe, wanrige Bonkrottſtimmung, wie erklärlich ſie in dem Chaos
der Gegenwart ſein mag, ſie iſt das wahre Elend, das uns immer
tiefer in den Suripf der Verantwortungs- und Zucht- und Würde
loſigkeit hineintreibt. Hinweg mit ihr! Das ſei unſer Entſchluß,
mit dem wir die Achtung unſerer Toten erringen wollen. Sie ſielen,
die Jungen und Alten, kämpfend, wir wollen ihnen nacheifern. Und
wenn wir Blumen legen auf die Gräber der Frauen und Kinder, die
die Blockade erwürgt, ſo wollen wir aufhören mit der Selbſtzerfleiſchung.
Die Rechnung unſerer Feinde vor dem ewigen Richter iſt groß. Jhm
beugen wir uns, aber nicht ihnen.

r

25 ähriges Geſchäftsjubiläum. Am 15. November d. J. konnte
der Gaſwirt Karl Rudolph hier auf eine 25 jährige Geſchäftstätig
keit zurückblicken. Der Vorſtand der hieſigen Wirtein nung übermittelte
dem Jubilar die Glückwünſche des Vereins unter üÜberreichung eines
Geſcheunks und des Verbands Gedenkblatts.

Grundſtückswechſel. Das Hausgrundſtück Bismarckſtraße 6
hier, bisher Fran Dr. Taubert gehörig, iſt käuflich in den Beſitz der
Firma Guſtav Winckler Nachf., Jnhaber F. E. Greif übergegangen.

Einſchränkung der Stromentnahme für Motore. Der Ver
trauensmann des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung in Halle
weiſt in einer Bekanntmachung im heutigen „Korreſpondent“ erneut
darauf hin, daß die Entnahme elektriſchen Stromes vom Uberlandwerk
Saalkreis Bitterfeld und ſeinen beliefernden Kraftwerken für den Mo
torenbetrieb auch das elektriſche Dreſchen in den Lichthauptbe
darfsſtunden von nachmittags bis s Uhr abends aufjeden Fall zu unterbleiben hat.

Die Abgabe von Kartoffeln in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen
darf nur e Vorlage der ganzen Stammkarte erfolgen. Die be
treffenden Wochenmarken, die mit dem Stadtſtempel verſehen ſind,
haben die Kartoffelverkäufer ſelbſt abzutrennen. Auf den Stamm
karten muß der Name des Haushalts ſtehen. Wir verweiſen auf die
verene des Magiſtrats im heutigen „Merſeburger Korre-
pondent

Zentralſtelle für deutſche Ferienkinder. Die geſamten Funktio
nen der Zentralſtelle für deutſche Ferienkinder in der Schweiz ſind infolge der Auflöſung der Zentralſtelle in Kilchberg auf vie Für ſo rgeſtelle

der deutſchen Geſandtſchaft in Gümplingen bei Bern übergegangen. Die
Bearbeitung aller mit der Unterbringung deutſcher Kinder in der
Schweiz zuſammenhängenden Angelegenheiten hat nunmehr mit
Zuſtimmung des Reichs miniſteriums des Jnnern und des Auswärtigen
Amtes der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Abderhalden in Halle
(Sagale), Magdeburger Straße 21, perſönlich übernommen.

Mehr Brot und weniger Kartoffeln. Wie nach verſchiedenen
Berliner Blättern verlautet, ſoll bei Erſchwerung der Kartoffelzufuhr
durch die Witterungsverhältniſſe fürs erſte an Stelle der fehlenden
Kartoffeln eine höhere Brotration zur Verteilung gelangen.

Die Heimbeförderung Gefallener aus Frankreich. WTB. meldet
folgendes: Bei der deutſchen Friedenskommiſſton in Paris laufen zahl
reiche Geſuche ein, die die Heimführung gefallener deutſcher Laren
aus der franzöſiſchen Erde in die deutſche Heimat zum Zwecke haben.
Die deutſche Friedenskommiſſion ſteht mit der franzöſiſchen Regierung
in Unterhandlungen, deren endgültiges Ergebnis in der Preſſe ver
öffentlicht werden wird.

Verleihung von De en an Militärperſonen.
Nach einer Verfügung der Reichswehrbefehlſtelle Preußen vom 12. 9. 19
kann denjenigen Mannſchaften die im Anſchluß an die Ableiſtung ihrer
geſetzlichen gktiven Dienſtzeit infolge des Krieges noch
m Dien ſt verblieben ſind, die Dienſtauszeichnung 2. oder 3. Klaſſe
zuerkannt werden, ſofern ſie die an die Verleihung geknüpften Be
dingungen erfüllt haben, d. h., wenn ſie unter Doppelrechnung der
Kriegszeit eine Dienſtzeit von 12 oder 9 Jahren zurückgelegt haben.

Rechtsrheiniſche Zeitungen in die Pfalz. Nach einer Mit
teilung der franzöſiſchen Poſtprüfungsſtelle Ludwigshafen an die
O. P. D. Speyer können ab ſofort grundſätzlich alle im rechtsrheiniſchen
Deutſchland erſcheinenden Zeitungen und r eder und dergl. auch
durch Poſtbezug in die Pfalz eingeführt werden. Ausgenommenſind lediglich jene Zeitungen und Zeitſchriften, deren ne nach
den beſeßten Gebieten in jeder Form verboten iſt. Uber dieſe
Verbote werden die Poſtanſtalten auch künftig wie bisher auf dem
laufenden gehalten. Für unſere Zeitung „Merſeburger Korreſpondent“
beſteht ein Einfuhrverbot nicht.

Einſchränkung der Heizung der Perſonenwagen. Wie im leßten
Winter, ſo muß auch in der kommenden Heizzeit zur Herabminderungdes Kohlenverbrauchs die Heizung der ur Werſaeneſeedernne

dienenden Züge eingeſchränkt werden. Die Nebenbahnzüge und Züge
des Nahverkehrs, deren Fahrzeit nicht mehr als eine Stunde beträgt,
werden deshalb nicht geheizt werden. Jn den zu heizenden Zügen
e die anzuſtrebenden Wärmegrade 12 Grad Celſius nicht über
teigen. Den Reiſenden wird deshalb die Mitnahme von Winterſchußz
kleidung, Decken und dergleichen dringend empfohlen.

Zur Neuordnung der deutſchen Rechtſchreibung ſchreibt man
von zuſtändiger Seite: Auf der in der Zeit vom 20. bis 22. Oktober
im Reichsminiſterium des Jnnern abgehaltenen Vorbeſprechung zur
Reichsſchulkonferenz wurde von der Reichsregierung auch die Frage der
Neuordnung der deutſchen Rechtſchreibung zur Sprache gebracht. Es
herrſchte Einmütigkeit darüber, daß mit der Schulreform S eine
Keſorm der Rechtſchreibung Hand in Hand gehen müſſe. Die Reichs
regierung wurde erſucht, zu dieſem Zweck ſo bald als möglich dienötigen Madeghnes in die Wege zu leiten Sie wird deshalb die
Angelegenheit vorausſichtlich auf der demnächſt ſtattfindenden Sitzung
des für die Vorbereitung der e e ſee und der Reichs
chulkonferenz einberuſenen ſtändigen Ausſchuſſes zur weiteren Er

örterung ſtellen.
Die Preiſe der Sagtkartoffeln. Vom Landwirtſchafts

miniſterium wird den „P. P. N. geſchrieben: Als Grund für die
mangelhafte Lieferung von Speiſekartoffeln wird oft der viel zu hohe
Preis für Saatkartoſſeln angegeben, und hierfür der Landwirtſchafts-
miniſter verantwortlich gemacht. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß
die öffentliche Bewirtſchaftung der Kartoffelernte eine Reichs
angelegenheit iſt, dementſprechend ſind auch die Verordnungen, die eine

Feſtſeßung von Höchſtpreiſen Saatkartoffeln ausdrücklich aus
ſchließen, von reichswegen erlaſſen. Die Rei a für den
Verkehr mit Sagtkartoffeln überläßt es den land wirtſchaftlichen
Körperſchaften (als Vertretern der Verkäufer bezw. Käufer von
Saatkartoffeln) Richtpreiſe für Saatkartoffeln mit Zuſtimmung des
Landwirtſchafts miniſteriums zu vereinbaren bezw. en Auf
dieſer Grundlage ſind die beanſtandeten Richtpreiſe für Pflanz-kartoffeln auch im laufenden Jahre zuſtandegekommen: Saatkartoſſeln
aus der Ernte 1919 übertreſſen übrigens die Preiſe des Vorjahres
nur um 75 pro Zentner.

Vorſicht vor Waſſerſchaden. Das anhaltende Winterwetter
mahnt zur Vorſicht mit der Waſſerleitung. Wer es noch nicht getan
hat, verſaume nicht, den Leitungshahn abends abzuſtellen. Dabei ſt
zu beachten, daß man beim Abſte len des Haupthahnes die Hähne ſämt
licher Nebenleitungen aufſchraubt und das noch darin befindliche
Waſſer ablaufen läßt, ſo daß die Nebenleitungen von Waſſer frei ſind
alsdann können die Hähne wieder geſchloſſen werden. Wo mehrere
Familien im Hauſe wohnen, empfiehlt es ſich, täglich zu gewiſſen
Stunden Waſſer abzugeben. Wer ſo mit ſeiner Waſſerleitung imWinter herfahrt, wird niemals Unannehmlichkeiten oder gar Waſſer

rohrbrüche uſw. haben.
Die Tatſache, daß unſere Feinde im de ſich mit Erfolg der

Lüge bedienten, um ihre Landsleute gegen die Deutſchen aufzuhetzen,
findet ihre erneute Beſtätigung in einem Bildchen mit Text, das dem
Sundah Pictorial“ entnommen iſt und den Friedhof des Merſe-
burger e S len darſtellt. Die Unterſchrift lautetin Uberſetzung: An Deutſchlands Türliegtdie Schuld Der
Begräbnisplatz beim Merſeburger Lager, Deutſchland (Merceburgh
Eamp). Es waren keine Arzte und keine Pflegerinnen und ſo gut wie
gar keine Arzenei da, und die Gefangenen mußten für ſich ſelbſt ſorgen.

Dies Bildchen würde für das Heimatmuſeum als Ergänzung zu
dem Bericht über das Lager in der Gazette des Ardennes wertvoll
ſein. Es iſt von einem aus der Gefangenſchaft Heimkehrenden einer
hieſigen Familie überſandt worden. Die Kunde von den WMärzun,
ruhen in unſerer Gegend hat ihren Weg nach dem „wilden Weſten
Amerikas gefunden. Ein von dort überſandter Zeitungsausſchnitt be
richtet darüber Fünfundfünfzig Perſonen ſind bei den Unruhen in
Halle getötet und 175 verwundet worden. 280 Perſonen wurden wegen
Plünderung verhaſtet. Der Wert des geſtohlenen Beſitztums wird auf
18 Millionen Mark geſchätzt. Als Folge der Plünderungen in den Ge
bieten außerhalb Halles iſt der Belagerungszuſtand über Bitterfeld,Delitzſch, Mücheln, Merſeburg Merſeburg und Könnern verhängt

worden.
Kber die Sitzung der Handelskammer in Halle am vorgeſtrigenDonnerstag wird uns ſlgendes berichtet: Jn der letzten Sitzung der

Handelskammer ſtimmte man einem Antrage des Kreiſes Schwei
mit auf Einbeziehung in den Halleſchen Handelskammerbegirk
zu. Sodann wurde ein neues Statut für die Handelskammer-
wahlen beſchloſſen. Danach zerfällt die Handelskammer künftig in die
ſieben Wahlbezirke: 1. Halle und Saalkreis, 2. Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz, 3. Eckaxtsberga, Naumburg, Querfurt, 4. Bitterſeld, Delitzſch
5. Eisleben, Mansfeld, 6. Wittenberg, Schweinitz, 7. Liebenwerda,
Torgau. Die Mitgliederzahl wird auf 48 feſtgeſtellt, von denen 36
auf Induſtrie, Bergbau und Großhandel und 12 auf den Kleinhandel
enkfallen. Weiter men man, ein Prüfungsaämt für Stenv
graphen einzuxichten; dabei wurde geklagt, daß ein d gaußerordent
kicher Mangel an brauchbaren Stenographen beſtehe Es ſei bedauer
lich, daß die jungen Handelsbefliſſenen ſo weni a trieben,
obwohl ihnen Stenographie die veſten Ausſichten auf Engagements
blete. Als Beitrag zur Propaganda für die Südlinie des
Mittellandkanals warf man einſtweilen einen Betrag von
3000 C aus.

Eine Abſchaltung des elektriſchen Stromes erfolgt morgenSonntag in der Zat von 9,80 bis 3 Uhr nachm. wegen Arbeiten am
Hochſpannungsneß.

200 Belohnung ſetzt das Landesbauamt in Weißenſels auf
die Ermittlung der rohen Patrone aus, die in der Nacht vom 16. zum
17. November in der Gemarküng Kötz ſchen an der Provinzialſtraße
Merſeburg Naumburg 42 junge Sauerkirſchenbärme abe och en haben. Dieſe Tat ſtellt einen Rekord in der Roheit und
erſten dar, die aufs ſchärfſte geahndet zu werden verdient.

an fragt ſich unwillkürlich. Gibt es denn tatſächlich eine ſolche Roheit
unter den Menſchen Hier iſt es doch die Pflicht eines jeden, der
aufklärende Angaben machen kann, dies ſofort zur Ermittlung der
Täter zu tun. eFeſtgenommen wurden Sonnabend vormittag hier zwei Polen

die zwei Gummiſchlauche in einem Geſchäft verkaufen wollten.
ſtellte ſich heraus daß ſie die Schläuche in Frankleben geſtohſen hatten.

Kataſteramt. Die Dienſträume des Kataſteramtes befinden ſich
jetzt im Hauſe Domplas Vorgeſchoß, in Merſeburg.

Dom-Gymnaſium. Am Sonnabend vormittags 10 Uhr e
eine Gedenkfeier ſür die gefallenen Lehrer und Schüler der Anſtalt
ſtatt. Die Aula war würdig geſchmückt, und zur Ehrung der efallenen
Helden nahmen drei Primaner mit der Schulfahne zur Seite derOrxgel Aufſtellung Die Feier war von den Angehörigen der Ge
fallenen, früheren Schülern und Freunden des Ghmnaſtums beſucht.
Zum Beginn klagte die Orgel um das e Leben, das dem Code
ſo u zum Opfer fallen mußte. Das Orgelvorſpiel klang in ruhigen
Aktorden aus, die den Frieden der Ewigkeit und die rgebung in
Gottes Willen zum Ausdruck brachten aran ſchloß J ein Chor

eſang, der dem Andenken der gefallenen Helden galt eklamationen
ähnlichen Jnhalts folgten, die in der 9 fnung gipfelten, daß unſer
Vaterland, das jetzt ſo ſchwer darniederliegt, doch den Weg zu neuemAuffſtieg finden werde. Eine wehmutsvolle Totenkla e war der Solo
geſang des Lyzealdirektors Prof. Seele den ein Schülerchor abſchloß.
Darauf hielt der Direktor des Gymnaſiums, Prof. Dr. Silling
ne Rede der eine Verleſung der Namen der gefallenen Schüler
poraufging. Uber 100 ehemalige Schüler des Domghmnaſiums ſind im
Felde geblieben und folgende Lehrer und Schüler, denen die Feier
beſonders galt, weil ſie unmittelbar von der Anſtalt hinauszogen und
ihr Leben opferten: Die der Anſtalt zur Ausbildung überwieſenen
Kandidaten des höheren Lehramts: Willy Amthor, Wilhelm
Bikhorn, Johannes Koch und Walter Lindner, und die
Schüler: Walter Taubert, Werner Martin, Philipp
Kloſe, Paul Fröbe, Joachim Werneke, enHemprich, Kurt Kirchner, Helmut Knolle, a ul
Röſemann, Ernſt Tomaszewski, Ottomar Meißner,Joſe Streibel, Friedrich Mah Fris Kattner,
Kurt Rabe und Johannes Becker Die Rede die den An
gehörigen der Geſallenen, den gefallenen Helden ſelbſt, den Heim
gekehrken und den im Lande gebliebenen Alten und Jungen galt, brachte
die Pot und Schwere der Gegenwart lebhaft zum Bewußtſein, ließ aber
die Hoffnung und den Glauben an die Zukunft unſeres Vaterlandesum un troſtlich hervorleuchten, ſo daß ſie wohl dazu beigetragen
da das Troſtloſe „Umſonſt alles umſonſt der ſo hart Betroffenen
zum Schweigen zu bringen und allgemein ein e der Erhebung
und Hoffnung zu erwecken. Die darauf folgende Anſprache des ehe
maligen Domſchülers und Kriegsteilnehmers, des Studienreferendars
Stefſfenhagen vekräftigte dieſe Hoffnung. Ein Schlußchor be
endigte die würdige Feier. ſ Fr.Die in der Schweiz untergebrachten Kinder kehrten am Mitt-
woch nach ſiebenwöchiger Abweſenheit in ihre Heimat zurück. Durch
das dankenswerte Entgegenkommen der Eiſenbahnverwaltung hielt der
Zug in Merſeburg, ſo daß den Eltern die Fahrt nach Halle erſpart
blieb. Allerdings wurde die Geduld der auf dem Bahnhof Wartenden
auf eine harte Probe geſtellt, da der Zug anſtatt 45 Uhr erſt 410 Uhr
ankam Mit mehr oder weniger Gepäckſtücken entſtiegen die Kinder
dem Sonderzuge, und nach kurzer, herzlicher Begrüßung ſeitens der
Eltern ging es nach Hauſe, wo die mitgebrachten Herrlichkeiten aus
gepackt und beſtimmt wurden. Alle Heimkehrenden ſahen n wohl
aus, ein Zeichen des Erfolges der Pflege im freinden Lande. Alle ſo
weit bekannt, rühmten die gute Aufnahme, die ſie in der Schweiz ge
funden hatten. Möge die Kraäftigung anhalten! Möchten Kinder und
Eltern gber auch dankbar der gaſtfreien Schweizer gedenken. Auch der
Zenteralſtelle in Halle und deren Leiter, Herrn Prof. Abderhalden ſo
wie dem hieſigen Magiſtrat gebührt herzlicher Dank für die Vor
bereitungen.

Aus dem Gaſtwirtsgewerbe. en Gründung einer Arheits
gemeinſchaft innerhalb des Regierungsbegirts Merſeburg hatten ſich auf
Anſuchen des Vorſtandes des Provingial- Verbandes Sachſen ea. 60
Vertreter verſchiedener Wirte Organiſationen des Bezirks im hieſigen
„Ratskeller“ zur Beratung eingefunden. Es wurde die Gründung einer
Arbeitsgemeinſchaft beſchloſſen. Ein Arxbeitsausſchuß, beſtehend aus

9 Mitgliedern, ſoll das Weitere in die Wege leiten g n
Der Dentſche Sittlichkeitsbund vom Weißen Kreuz tritt amTotenſonntag mit Wien er im Herzog Chriſtian in die Offent

lichkeit. Der Bund iſt im Jahre 1890 in Berlin gegründet und umfaßt
junge Männer, die unter ihren Altersgenoſſen für ſittliche Reinheit ein
kreten und denen helfen wollen, die bereits unter der Unſittlichkeit
leiden Jeder junge Mann iſt zu dieſer Verſammlung eingeladen.

e 2

u

e



g. im
haſſer-

olg der
heben

s dem

erſe
lautet

Der
eburgh

ut wie
ſorgen

ing zu
ertvoll
einer
ärzun
deſſen

itt be

en in
wegen

rd auf

a
erfeld,
hängt

rin

handel

end
den
dauerte
rieben,

ment
des

g von

torgen

n am

Das dritte Bokskongert des e Orcheſters wiesleider wieder eine große Leere im Zuſchauerraum auf. Die gewohnt
gute Programmzuſammenſtellung bot Webers Huvertüre zur Oper
„Oberon Großmanns Czardas aus der Oper Der Geiſt des Woje
woden“ und Verdis Fantaſte „Der Troubadour“ Dieſes letztere, den
echten Geiſt Verdiſchen Schaffens atmende Werk wird, wenn es in
ſolch guter Wiedergabe wie geſtern abend im Tivoli geboten wird
ſtets einen Glanzpunkt jedes Programms bilden. Der zweite Teil
war leichtere Koſt. Suppes Ouvertüre zur Operette „Flotte Burſche“,
Ziehrers Walzer gus „Wiener Bürger und Potpourri aus der Operette
„Die Fledermans von Johann Stkrauß, der wir oft in Konzerten be
gegen und zu deren graziöſer Muſik wir uns immer wieder freuenDie Leiſtungen des Philharmoniſchen Orcheſters unter Leitung des
Kapellmeiſters Franke waren gut, die Stücke abgerundet und klanglich
gut abgeſtimmt, ſie verdienten den geſpendeten Beifall.

S Erxwerbsloſenunterſtüßnng und Volksabſtimmung. Laut Er
laß des Herrn Miniſters des Jnnern vom 31. Oktober 1919 konnen
diejenigen aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge unterſtützten Er

werbsloſen, die an den Volksahſtimmungen in den Abſtimmungs
gebieten teilzunehmen berechtigt ſind, für die notwendige Dauer der
Teilnahme die Erwerbsloſenunterſtützung weiter gezahlt erhal-
ten, wenn ſie eine Beſcheingung des Gemeindevorſtandes des Ab
ſtimmüngsortes über die erfolgte Teilnahme an der Abſtim
mung beibringen können.

S Totenfeſt. Muſikanfführung im Dom. Wir möchten nicht unter
m auch an dieſer Stelle unſere Leſer auf die Muſik- Aufführung
unſeres Merſeburger Bach-Vereins, welche am Totenſonntag im Dom
ſtättſindet, aufmerkſam zu machen. Nach dem vorliegenden Programm
verſpricht die Aufführung eine rechte muſikaliſche Totenſonnlagfeier zu
werden K eappella Chöre von Joh. Seb. Bach und Trautner wechſeln
mit Sologeſängen und Inſtrumentalſähen wirkungsvoll ab. Jn dem
ergreifenden Chor von Trautner „Die Toten geſtaltet ſich die Auf
führung zu einer Gedächtnisfeier für unſere im Weltkrieg gefallenen
Helden. Es iſt ein beſonderes Verdienſt unſeres Bach-Vereins, daß
er uns auch die Bekanntſchaft eines modernen Werkes, der Choral-
kantate von Max Reger O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen!“ ver
mittelt Der Soliſtin, ein Kind unſerer Vaterſtadt, der onzertſängerin
Frau Helene Stephan geht nach den uns vorliegenden Kritiken ein
ausgezeichneter künſtleriſcher Ruf und ſeelenvoller Vortrag voraus. Die
Leiſtungen des Merſeburger Bach- Vereins ſind ſeit einem Jahrzehnt

e ſo daß nicht noch beſonders auf ſie hingewieſen zu werden
raucht.

Künſtler Konzert im Schloßgarten-Salon.
den Anhen erſichtlich findet Dienstag den 25. d M. im Schloß
garten-Salon abends 7 Uhr ein Künſtlerkonzert ſtatt, welches ganz
außerordentliche Genüſſe für die muſikaliſche Welt Merſeburgs bieten
wird. Die Güte der Darbietungen wird allein ſchon gewährleiſtet durch
die Mitwirkung allererſter auswärtiger Kräfte nämlich der Opern-
ſängerin Gertrud Bartſch vom Stadttheater Leipzig und des Herrn
Max Wün e der Die Sängerin, die jüngſt erſt wieder bei
der Uraufführung der Weißlederſchen Oper „Das Freimannskind“ in
der Titelrolle Einzigartiges leiſtete, wird die Arie der Katharing aus
der Oper „Der e von Götz) und Liederarten don Schumann und Brahms zu Gehör bringen. Herr Max
Wünſche, der durch ſeine e am Leipziger Konſervatorinm
und durch ſein pianiſtiſches Können weit über Leipzigs Mauern be
rühmt iſt wird als Celliſt im Solovortrag und als Begleiter der Ge
ſänge Proben ſeiner Meiſterſchaft ablegen. Schließlich ſei noch die
Mikwirkung unſerer heimiſchen Künſtlerin Frl. Margarete Sauer
hervorgehoben, welche ihre lusbildung am Keipgiger nern
genoſſen hat und den Beweis ihrer Tüchtigkeit durch Klaviervorträge
von Schumann, d' Albert und Chopin erbringen wird. Alles in allem
verſpricht der Abend für unſere Stadt ein muſikaliſches Ereignis
erſten Ranges zu werden. Karten ſind in der Stollbergſchen Buch

(handlung zu haben.
Tivoli Theater. Am Sonntag geht Heinrich Laube's drama

m wirkungévolles e „Hie Karlsſchäler“ zum letzten
ale in Szene. Dienstag findet eine einmalige Aufführung von Ger

hard Haupkmann's e Komödie Der Biberpelz' ſtatt,
auf welche gäng beſonders hingewieſen ſei.

Merſeburger Kberlandbahnen Strecke Merſeburg-Röſſen. Aus
unſerm Leſerkreiſe erhalten wir aus Göhli t ſch folgendes Eingeſandt:
Es wäre gen ſehr erwünſcht und dringend nötig, daß die Direk-
on der Skraßenbähnen auch einmal an die Annehmlichkeiten ihrer
kändigen Fahrgäſte denkt. Fahrpreiserhöhungen werden gerne get en weiß daß n e Betriebes auch
koſten verurſacht. Aber die Fahrgaſte der Strecke Merſeburg Roſſen

können doch gleichgeſtellf jeerden, mit denen der Müchelner
Strecke. Dort können Monats und Wochenkarten gelöſt
werden Es könnte doch wohl der Wagen nach Röſſen, der dort 25 Mi
nuten Aufenthalt hat, in der Zeit ſchon wieder nach Merſeburg fahren,
ebenfalls der Anhänger der 45 Uh Röſſen kommt und in Merſe

Wie bereits aus

r von
burg Stunde wartet, bis der nächſte Wagen wieder kommt, wieder
zurück, damit mehr ne wird, dann können auch die Monats und
Wochenkarteninhaber befördert werden. Es wird alſo dringend ge
beten e mit der Fahrpreiserhöhung ab 1. Dezember auch Monaksund Wochenkarten ausgegeben werden. Einer für viele Jahrgeſe n

Schärfere Kontrolle der Buttererzengung.
Den „P. P. N.“ wird aus dem Ernährungsamte mitgeteilt: Jn

folge ungenügender Erfaſſung der Butter bei den Erzeugern und
Molkereien iſt eine auch nur notdürftige Butterverſorgung der Be
darfsgebiete in Frage geſtellt. Dagegen gelangen ſehr erhebliche
Mengen Butter in den Schleichhandel. Ferner ſtreben Kommunal
Verbände und Provinzial und Bezirksfettſtellen vielfach danach, durch

Zurückhaltung der Ablieferung eine Butterreſerve für die Winker
monate zu ſchaffen und die Butterrationen der Selbſtverſorger und
Verſorgungsberechtigten über die zugelaſſene Höhe von 100 bezw.
30 Gramm hinaus reichlicher zu bemeſſen. Ein Erlaß des preußiſchen
Kommiſſars für Volksernährung weiſt daher die Kommunalverbände
an, mit größtem Nachdruck auf die Durchführung der Ablieferungs-
pflicht zu halten und gegen ſäumige Erzeuger mit den gegebenen
Zwangsmitteln einzuſchreiten. Den Regierungspräſidenten wird eine
genaue Kontrolle der Kommunal Verbände und Gemeinden zur Pflicht
gemacht. Schließlich ſoll die Tätigkeit der beſtehenden Provinzial
und BezirksFettſtellen genau überwacht werden.

Für den Saale Elſter Kanal und die Südlinie des Mittellandkanals

Der Sächſiſche Handels und Gewerbekammertag hat folgenden
Beſchluß gefaßt
Der Sächſiſche Handels und Gewerbekammertag erachtet die

d re und ſchleunige e en ittelandkanals von Hannover zur Elbe nachdem Deutſchland
wichtige Landesteile an ſeinen Grenzen im Oſten und Weſten durch
den Friedensvertrag verloren hat, als eine zum Wiederaufbau des
inneren deutſchen Wirtſchaftslebens unbedingt e und deshalb
mit allen Mitteln und Kräften zu erſtrebende Maßnahme. Wie
Frankreich nach dem Kriege von 1870/71 ſeine alten Kanalpläne ſofort
energiſch wieder aufnahm, muß auch Deutſchland in t Zuſammen
aſſung ſeiner jetzt dringenden Lebensaufgaben neben der Ausnutzungeiner e h n ſich mit dem größten Eifer

m Ausbau ſeiner Waſſerſtraßen zuwenden.
Als geeignete Linienführung des Mittellandkanals kann von den

beiden ſich jeht noch gegenüberſtehenden Projekten allein die Süd
linie in Betracht kommen. Unter den inſolge des Krieges veränderten
Verhältniſſen tritt der Durchgangsverkehr, dem die Mittellinie in der
Hauptſache dienen ſoll, da e dem Kanalgebietsverkehr bei weitem
urick. Die Südlinie durchzieht ein hochentwickeltes Induſtriegebiet
e Mittellinie dagegen führt durch eine induſtriell arme, unentwickelte

Gegend. Es wird ſich deshalb auf der Südlinie ein viel ſtärkerer
Kanalgebietsverkehr entwickeln als auf der Mittellinie.

Sachſen insbeſondere erlangt mit Hilfe des lange erſtrebten
ccceeeeeeeeeeeeeg]ne J

Zei

Elſter-Saale- Kanals durch die Südlinie auf kürzeſtem Wege die er
ſehnte Waſſerverbindung mit Rheinland Weſtfalen und Bremen.
Die Südlinie bringt ihm aber auch eine Waſſerberbindung mit dem
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet. Dieſe großen Vorteile können Sachſen
durch die Mittellinie nicht geboten werden, da für dieſes auf der einen
Seite der Waſſerweg über dieſe Linie nach Weſtdeutſchland viel weiter
ſein würde als über die Südlinie, auf der anderen Seite Sachſen aber
auch zu dem von der Mittellinie durchzogenem Gebiet keine oder nur
geringe Verkehrsbeziehungen hat.

Der Sächſiſche Handels und Gewerbekammertag ſpricht ſich des
halb entſchieden für die Südlinie des Mittelland.
kangals aus und erwartet daß mit ihrem Bau, gleichan aber auch mit dem Bau des lter Saale

anals in kürzeſter Friſt begonnen wird.
Zeitgemäße Friedhofshetrachtungen am Fotenſonntag.

Alljährlich am Totenſonntag wandern Tauſend und Abertauſend
hinaus auf den Friedhof, um die Gräber der Dahingeſchiedenen mit
Kränzen und Blumen, als Sinnbild der unwandelbären Liebe und
Sreue, zu ſchmücken. Manche Träne vbeneht die ſchlichten Blumen
kinder, gleichſam ein Tribut des treuen Gedentens ſelbſt über das
Grab hinaus.

Und welche ſtimmungsvollen Bilder offenbaren ſich unſeren Augen,
wenn wir in kleineren Ortſchaften die alten Friedhöfe betreten die ſich
meiſt harmoniſch um die Kirche herum ausbrelten. Keine protzigen
Gräbdenkmäler ſieht man dort, ſondern einfache Holztafeln und olz
kreuze verkünden die Namen der dort Ruhenden. Die Gräber der
adligen und angeſehenen Bürgerſamilien befinden ſich meiſt dicht an
der Kirche und die ſteinernen, mit Bildhauerel vergierten Grabdent
mäler ſind in die mit Efen berankte Kirchen oder Friedhofsmauer
eingelaſſen, ſo daß auch ſie nicht auffällig wirken, ſondern ſich har
moniſch in das Ganze einfügen. Doch dieſe Friedhofspoeſie, ſie ſchwin-
det dahin, denn das Wachs um unſerer Städte verdrängt den Gottes
acker von ſeiner heimatlichen Scholle neben dem Golteshauſe, weit
draußen von der Stadt iſt in Zukunft die Ruheſtätte der Toten

Auch nene ſteht jetzt vor der Umwandlung des
kleinſtädtiſchen Gemeindefriedhoſes in einen großen, ſtädtiſchen
Friedhof, denn in der Stadtverordneten-Sihung am 13. Oktober
d. J. wurde der Antrag des Stadtrerordneten Kruger betr. Kommunagli-
ſierung des Beſtattungsweſens mit Stimmenmehrheit dem Ma
giſtrat zuc Durchführung überwieſen

Dieſe Koömmungliſterung des Beſtattungsweſens, an ſich nichts
Neues, denn alle Großſtädte haben ihre ſtädtiſchen Friedhöſe, fordert
eine andere als bisher übliche Friedhofsgeſtaltung.

Es iſt nicht allein die örkſiche Veränderung, ſondern auch die
rößere Ausdehnung des a Friedhofes Hierzu geſellk ſichdenn noch die Feuerbeſtattung, die vollſtändig neue Aufgaben

ſtellt. Kbergll, wo ſich im Friedhofsweſen dieſe wut vollzog
war man ſich der großen kulturellen Aufgabe bewußt, die dieſes
Problem in ſich trägt

Durch Veranſtaltung von Friedhofswettbewerben be
mühte man ſich, für die neuzeitlichen Friebhöfe Löſungen zu finden, dieallen künſtleriſchen und praktiſchen Anforderungen einer Mohen Kultur

entſprechen
So waren es in letzter Zeit die Stähte Celle, Angermünde, Bunz-

lau, die auf dem Wege des öffentlichen Wettbewerbes ſich muſtergültige
Friedhofsentwürfe verſchafften

In dem Vorgehen der genannten Städte ſollte ſich Merſeburg
bei der Löſung der Friedhoſsfrage ein Beiſpiel nehmen.

Denn mit dem Ankauf des erſorderlichen Geländes iſt die Kommu
nalißerung des Beſtattungsweſens in kultureller Hinſicht noch nicht
elöſt.

Und da mit dem neuen ſtädtiſchen Friedhof auch ein Krema
to rium verbunden werden ſoll, wofür Stadtv. Frauenheim in aner
kennenswerter Weiſe eintrat, ergibt ſich eine ganz vorzügliche Preis
aufgabe.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben daß die deutſche Geſellſchaft für
Gartenkünſt (Geſchäftsſtelle Frankfurt a. M. Wieſenſtr. 62) beſondere
Grundſätze und Beſtimmungen für Friedhofswettbewerbe aufgeſtellt

at. Möge nach dieſen Grundſätzen die Stadt Merſeburg ihren
riedhofswettbewerb formulieren, damit alle führenden GartenkünſtlerLeut chlands ſich an der Löſung dieſer Aufgabe beteiligen

m Kbrigen werden, ſo hoffe ich, meine kurzen uüsführungenenügen, auf daß alles weitere von berufener Stelle veranlaßt wird,
n man n e ſich bei der Kommunaliſierung des Be
ſtattüngsweſens, daß das Empfinden und Denken ja die amte Kul
turhöhe der Stadt Merſeburg am beſten und ausdruckvoll ken zur Gel

tung kommt in der Art und Weiſe, wie ſie ihre Toten ehrt und beſtattet.
Hans Gerlach, Garteninſpektor

Die Choralkantate „O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen

(Zur Muſikaufführung des Bach-Vereins am Totenſonntag im Dom.)
Die großangeélegte Kantate iſt wie ſchon der Text ergibt ein

d e e dem Chor der Lebenden (Gemeindegeſang, wird
vom Domchor uniſono geſungen) und dem Chor der Dahingeſchiedenen,
der Seligen (gemiſchter Chor). Die Lebenden preiſen die Dahinge
ſchiedenen ſelig die aller Not entgangen ſind. Die Seligen tröſten ihre
auf der Erde wandelnden, leidenden Brüder, die vielleicht „gar bald“
an der Seligkeit teilnehmen werden. Nun klagen die Lebenden über
ihre Sorgen, ihre Mühe, ihr Herzeleid Die Dahingeſchiedenen er
mahnen ſanft zur Ergebenheit in Gottes Willen. Jn ergreifendem
Wechſelgeſang wenden ſich nun die auf der Erde Wandelnden immer
wieder an ihre ſeligen Brüder verſetzen ſich ſehend in den Zuſtand der
Seligkeit und bitten weltmüde um ein ſeliges Ende. Auf alle Anliegen
antwortet der Chor der Seligen erfriſchend, ermahnend, tröſtend, himm
liſche Wonne verheißend. Jmmer ſtärker wird der Ausdruck der Sehn
ſucht, immer freudiger und inniger der geſpendete Troſt, immer kraft
voller die Mahnung Schafft nur, daß ihr recht zum Siege ſtreitet!“
In den letzten Strophen vereinigen ſich beide Chöre zum erhabenen
Lobpreis Gottes. Die Lebenden haben ſich zu der alles überwindenden
Hoffnung durchgerungen: „Ein ewiges Leben iſt in Chriſto uns gewiß
gegeben In gewaltkiger Steigerung, bei der alle Mittel modernerHarmonik und Khpihmit höchſten muſikaliſchen Ausdruck finden, läßt

Meiſter Reger, den ein zu frühes Ende der muſikaliſchen Welt geraubt
hat, in der Vereinigung beider Chöre, des Streichorcheſters und der
volltönenden Orgel die Kantate ausklingen in den Worten

„Lobt ihr Menſchen, lobt ihr Himmelschöre,
Gebt dem höchſten Gott allein die Ehre!
Die Ewigkeiten
Werden unſres Gottes Lob ausbreiten.“ B.

Wohin gehen wir am Gonntag?

Kammerlichtſpiele: Anders als die Andern. 5 Minuten zu
ſpät. Anfang 4 Uhr.

Modernes Theater Hungernde Millionäre. Prächtiges Bei
programm.

Veranſtaltungen und Vergnügungen: Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
Totenſeier auf dem ſtädtiſchen Friedhof 12 Uhr und im Neuen
Schütenhaus 8 Uhr. Dräamatiſcher Verein Euterpe großer
Theaterabend im Strandſchlößchen, 8 Uhr. 1. Abt. F. LeK. im
Caäſino Schauſpiel- Aufführung „Lenore““ 5 Uhr. Merſeburger
Bach Verein Muſtkaufführung im Dom, 726 Uhr. Jugendvereini
gung der Fortbildungsſchüler Verſammlung im Herzog Chriſtian,
8 Uhr.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Montag den 24. November
Ausgabe von Mager und Buttermilch; Bekanntgabe in den

Verkaufsſtellen.
Für Merſeburg Land Für die Zeit vom 23 bis 29. November auf ge

liche Fettmarken 100 Gramm, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm
t.Fe

h

Kriegsanleihe
Deutſche Spar-

F Frankleben, 22. Nov. Das Leipziger Bolksthegater gibt
morgen Sonntag hier im Gaſthof am Bahnhof ein Gaſtſpiel Nach
mittags kommt das Kindermärchen Der Reiche und der Arme und
ſanetn das Drama Schuld und Sühne von G. Ohnet zur Auf
führung
S Dürrenberg, 22. Nov. Die Mitgliederverſammlugg der Deut

demokratiſchen Partei im a Ortel am geſtrigen
Abend war gut beſucht auch von Gaſten. Nach einem Vortrage von
Redakteur Sch m itt über die bisherige poliſiſche Arbeit und die jetzige
Stellung der Partei gegen rechts und links in dem die erbitterten An
griffe gegen die Partei von den Minderheiten, die eine konſervative
oder eine Rätediktatur herbeiführen wollen, abgewieſen wurden, wies
der Redner darauf hin, daß die demokratiſche Partei die Pflicht hat,
alle Staatsbürger zu einer geſchloſſenen Abwehr gegen dieſe Be
ſtrebungen von rechts und links zu vereinigen. Auch gegen die extre
men Forderungen der Sozialiſten, die auf eine gänzliche Ausrottung
des Mittelſtandes ausgehen muß energiſch Front gemacht werden Es
ſoll und darf kein neuer Klaſſenkampf geführt werden wie früher, ſon
dern an erſter Stelle ſoll bei allen Stagtsbürgern das Jntereſſe eines
geſunden wirklichen Volksſtaates ſtehen, in dem allen wirklich ſchaffen
den Volkskreiſen ihr Beſtandsrecht und ihre Exiſtenz geſichert ſind und
bleiben. Auch in der Ausſprache wurde von allen Seiten die unbe
dingte Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes und der regen Mitarbeit
in der demokratiſchen Partei betont, beſonders bedarf es einer ener
giſchen Aufrüttelung und Zuſammenſchließung der geſamten Bürger
ſchaft von Dürrenberg, Keuſchberg, Porbitz uſw. damit ſie eine tat
kräftige und erfolgreiche Abwehr gegen die ſie nur ſchädigende Vorherr
ſchaft der Sozialiſten bilden und nicht zu ſpät erkennen müſſen, daß ſie
ihre Unterdrückung nur ihrer politiſchen Lauheit und Untätigkeit zuzuſchreiben haben. Die Ortsgruppe wird deshalb in der nächſten Zeit
alles tun, die Mitglieder politiſch zu intereſſieren und ein reges poli
tiſches Leben herbeizuführen, und zu dieſem Zweck monatliche Verſamm
lungen abhälten, auch wöchentliche Ausſprachen herbeizuführen. Auch
dürfte in der nächſten Zeit eine große öſſentliche Verſammlun abgehalten werden, in der ein Abgeordneter der Partei über die daten
ſtandspolitik der demokratiſchen Partei ſpricht. Der Erfolg der Ver-
ſammlung war, daß die Ortsgruppe durch die Beitrittserklärung einer
Anzahl Gäſte eine anſehnliche Stärkung erfuhr So dürfte ſich alſo
wenn die Mahnungen des geſtrigen Abends nachhaltig befolgt werden,
das Beſte erhoffen laſſen. Wie die Eiſenbahn verhältniſſe
unhaltbar ſind bewies ſich wieder heute bei dem Frühjug nach Leip
zig. Der Zug ſoll um 628 Uhr bon Dürrenberg nach Leipzig fahren.
Aber eine 18 ſtündige Verſpätung wurde ſchon riß angeſagt und um
8 Uhr ſtand der Zug noch ohne Maſchine auf dem Bahnhof in Cor-
betha, ohne daß an eine Abfahrt nach Dürrenberg gedacht werden
könnte Der Arbeikerrat für den Amtsbezirk Dürrenberg trat
am 15. November zu einer Sihung zuſammen. In der Sitzung wurde
an Hand der Molkerejbücher feſtgeſtellt daß im Oktober 1919 1205 Pfd.
Butter erzeugt wurden. Davon haben die Milchlieſeranten
(Selbſtverſorger) 1105 Pfund erhalten, ſo daß nur 165 Pfund für zirka
7009 Fettperſorgungsberechtigte vorhanden waren. Die Fettverteilungs
ſtelle in Merſeburg ſetzt die Wochenration für die Verſorgungsberech-
tigten feſt und dürfte keine leichte Rechnung haben, hier einen Aus
gleich herbeizuführen, ſolange nicht alle als Volksgenoſſen des Volks
ſtaates ſich als in gleicher Notlage befindlich betrachten und Einer für
Alle und Alle für Einen eintreten. Weiter hat der Arbeiterrat 700
Zentner Briketts zur Verfügung, die in erſter Linie den be
dürftigen Kriegsinvaliden Kriegswitwen uſw. zugewieſen wor
den ſind zu dem ſehr ermäßigten Preiſe von 4 X für den Zentner.

8 Lützen, 22. Nov. Als Kommiſſionär des Kreiſes zum An
kauf und zur Verladung von Kartoffeln iſt für den Bezirk Lützen
Herr Max Kelling hier beſtellt worden an Stelle des HerAlbert Franke in Merſeburg. t Her

Amtsblatt Stück 48 der Kreisverwaltung

„Merſeburger Korreſpondenten“ bei.

n gen gegen die

ffengebrauchsrecht der
m t und Unterbringung vonin dern in der er be re enZugangswe Bahnneubauſtreckeurd ſcheS ehe S et e oSport und Cekbesübungen.

B. V. Hohenzollern trägt morgen, da die Verbandsſpiele dereinzelnen Mannſchaften abgeſetzt worden ſind, nur Freundſchaftsſpiele

aus. Die erſte Mannſchaft wird ſeit längerer h wieder einmal in
Merſeburg ſpielen und empfängt die J. Welßenfelſer- Preußenmann
ſchaft im Rückſpiel. Vor einigen Wochen konnte bekanntlich Hohen
zollern gegen dieſe ſpielſtarke Elf in Welßenfels ein Unentſchieden von
22 herausholen. Auch morgen ſteht ein deren Kampf zu er
warten der hoffentlich nicht unter der Ungunſt der Witterung zu leiden
hat. Das Spiel beginnt um 2 e auf dem Nulandtplaß.
Die zweite Mannſchaft ſpielt im Augarten gegen die dritte Elf des
en V.f. B. während die dritte auf dem Kaſernenhof ein Geſell
ſchäftsſpiel gegen die gleiche Mannſchaft von Germania hier. austrägt

Vermiſchtes.
Der Rhein führt Hochwaſſer. Laut „Köln. Ztg.“ werden dem

Oberrhein durch die Schneeſchmelze rieſige Waſſermaſſen zu
geführt. Jn Macau, wo ſich der Beharrungszuſtand des Rheins be
findet, zeigte der Waſſerſtand am 16 November 3,32 Meter, geſtern
früh 3,97 und heute 4,67 Meter. Das Waſſer ſteigt weiter.

Die Grippe in Paris. Die Genfer Blätter bexichten, in Paris
ſei die Grippe unter ſehr ſchweren Erſcheinungsformen
erneut ausgebrochen.

Aufklärung des großen Gemäldediebſtahls in Sansſouci. Der
große Gemäldediebſtahl im Schloß Sansſoucie in Potsdam iſt raſch
aufgeklärt worden. Kriminalkommiſſar Trettin, der bald eine Spur
von den Gemäldedieben gefunden hatte und dieſer nachgegangen war,
ſtieß bei ſeinen Nachforſchungen auf eine Wohnung in der Dennewih
ſtraße Er traf hier in einer im Quergebäude belegenen, aus Stube
und Küche beſtehenden Wohnung ſechs Männer an, die alle feſt
genommen wurden. Drei von ihnen waren zweifellos an dem Einbruch
beteiligt. Jn der Wohnung fand der Kommiſſar auch alle ſech s
Gemälde Sie waren in Lumpen gehüllt und in einen großen Koffer
und einen Pappkarton gepackt Die Gemälde ſind noch unverſehrt, ſo
daß kein Schaden entſtanden iſt.

Ein Opfer unerhörter Roheit iſt nach den neueſten dere
der Sicherheitsbeamte Herrmann geworden, der, wie wir erichteten,
am Dienskäag morgen vor dem Hauſe Frankfurter Allee 331 in Berlin
re aufgefunden wurde. Herrmann iſt, von Stralau-Rum-
melsburg kommend, vor dem Hauſe drreh Allee 331 in eine
nie Männer geraten, von denen der eine ihn als Noskegardiſt
hänſelte. Er zog ohne weiteres dem Sicherheitsſoldaten den Flieger
dolch aus der Scheide und ſteckte ihn zu ſich. Als Herrmann auf eine
entſprechende Frage den Beſitz einer Schu verneinte, hielf ihm
der Mann mit den Worten „Aber ſich habe eine Schußwaffe!“ einePiſtole unmittelbar vor das Geſicht und drückte el ab.
Herrmann ſank ſofort lautlos zu Boden. Der Rohling entfernte ſich,

den Kragen hochgeſchlagen, mit zwei anderen Männern, als ſei weiter
nichts geſchehen

Zerantwortlich für die Redaktion Franz Rö ner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. R ßner in Merſeburg.
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Empfehle einem geehrten Publikum
mein freundlich eingerichtetes Lokal.

ff. kalte und warme Küche. Oeitler, dunkel und
hell Kalte nnd heiße Setränke. 1a Kaffeeküche.

Jeden e tag Harem bei freiem n

an n

e eKy ffhän er Pr. 4.
Heute Sonne nd) und S r

Elektr. Koch-Heizapparaten
Beleuchtungskörpern

Elektromotoren
Metalldrahtlampen

Sicherungspatronen
Taschenlampen Batterien

Günther Liebmann
Merseburg.

Soiletteſeiſ
aber Art

friſch eingetroffen

Kaiſer-Drogerie
Johannes Marold

Roßmartt Jernruf 390

Für meine neuen Lehrzirkel
e Nachmittags und Abend-
abteilungen, e velche am 11.
und 14. November begonnen haben,
nehme noch Anmeldungen von Damen
und Herren entgegen.

Damen und Herren, welche nur
die modernen Tänze erlernen wollen,
Können mit eintreten.

Einzel-Dnterrioht für ältere
Personen jeder Zeit.

C. Ebeling, Schmale Straße 19.

Geschlechts- Kranke
Rasche Hüfe Doppelte Hilfe

Harnröhnenlelden, Fiſcher u. veralt Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphllis, ohne Berufeſtörung. ohne Ein
ſpritzung und andere Gifte, Meannesschwüäche, ſofortige
Hilfe. Ueber jedes der 8 Leiden iſt eine ausfübr!. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter Zuſendung gegen 50 Pf. in Marken
r Porto und Speſen in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
ruck durch Speziglargt Dr. med. Dammann, Berlin 932Potsdamerſtr 123 B. Sprechſtunden: 9—16, 3-4 Uhr

außer Sonnab. und Sonnt. Genaue Angabe des Leidens
erforderlich, damit die richtige e geſondt werden kann.

Laut erndanng von 20 Oktober 1919 werden
Zins und Gewinnanteil Aſcheine

von Wertpapieren
vom 1. Dezember d. J. nur dann eingelöſt, wenn die
Wertpapiere oder Jins und
bogen mit Erneuerungsſcheinen bei einer Bank

oder Kreditgenoſſenſchaft hinterlegt ſind
Die Vorſchriften finden nur dann keine e
wendung, wenn der Eigentümer der Wertpapiere
ein von dem zuſtändigen Jinanzamt beſtätigtes Ber
zelchnis ſeines Beſitzes an Wertpapieren vorlegt.

Wir machen hierauf die Beſitzer von Wertpapieren
mit dem Erſuchen aufmerkſam, die Hinterlegung ihrer
Wertpapiere bezw. Zins und Gewinnanteilſcheinbogen
ſo zeitig zu bewirken, daß e und Verzögerungen bei der Einlöſung vermieden werden.

Kreisſparkaſſe.
Merſeburger Vereinsbant, e. G. m. b. H.
Mitteldeutſche Privatbank, Altiengeſell
ſchaſt, Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Sächſiſche Provinzialbank.
Friedrich Schultze. Städtiſche Sparkaſſe.

an n ſerg n

Steinſtraße e

2 h
e

Eſſa- Quelle

der

enen

e
Anna-Brunnen

ges Bades den Ras en
Aorztleh empfohlen

Carolus Quelle
Augustus- Quelle

Die für dle betreffenden n in Frage komrnondenSrunnen eind an den Flaschenetſketten angegeben.
erstklasslges Tafelwaeser von aueser-
orcdentiſoh erfrisechender Wirkungn ſervalnn Be De h el Il a. 9.

Tolophon:

Lerneee achten
fo ist das Garantie Zeichen

r vie echten altbewgtrten s

DesOriglna! Stellenz Stete den Eis a. vhilig Abauteesg,

Cenität gaorrolest,aber als bhligetes.

Je es Stouen

e in e Edmund Mlekethler, J Srass o 68.

Nachmittags e 4 Uhr:

e und der Arme n e en e
z. Schlachten

Amt Salzmünde Nr. 28 (und Hals Nr. 6725.

Gaſthof am Bahnhef, Franz Siebeck.
Sonntag, den 23. November 1919, abends 8 Uhr,

W Gaſtſpiel des Leipziger Vollstheaters.
Schuld und Sühne.
Drama in 3 Akten von Ohnet.

Kinder Vorſtellsng.

kauft ſtets
Roßſchlächteret

Merſeburg Tiefer Keller Nr. 1 Telephon 588ragi gle Harke
h e S zum von e S

vertritt eine geiſtige Strömung, die aus dem Stande des Wiſſens und den Bedürf
niſſen unſerer Zeit erwach

Die Religion
en iſt.

des Monismus will im Geiſte Goethes die Einheit der Gott
Natur lehren und ſo den abſterbenden, überngtürlichen Glauben

der dug litiſchen Feligionen erſetzen.Die Moragl- und Sitten ehre
auf dögmat iſch feſtgelegte

Die Lebens- und Bürgerkunde
Der alte Hottesbegriff und die auf Jenſeitsggebaut.

des Monismus ſtützt ſich auf natur
wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe und nicht

Hffenbarungen.
des Monismus iſt auf erfahrungs

le Grundlage aufauben mit ſeiner e Wegelehre begründete Moral hat in den Zeiten größter völkiſcher Not die Probe nicht be
ſtanden. Die Verantwort

dungsmethode zur Laſt, di
Von einem durch Gi

ſittlichen Aufbau auf dem

Der

Laſſen Se an e
Wenn alle anderen Mittel verſagt
dann verlang. Sie bei Störung. c.
WMenſahla Tropfen estraſtart
ine M. 12, Jn hartnäckigenällen gebrauchen Sie nur Sorti

ent Menſalia Tropfen extra
e Pulver und Tee) Preis
M. 18, Nachn. Porto extra.

Laboratorium Kosmet kern
BerlinFriedenan D 21.

Das Zahnpu ver

r. 23*
(geſetzlich geſchützt).

Die neue verbeſſerte Zahnpftege
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage

nach Zahnarzt P. Bahr.
Jn 2 Packungen:

„Ross“ erhält die Zähne geſund
und blendend weiß.

„„Welss““ zahnſteinlöſend,
reinigend.

Man e e eJn Merſeburg in der Neumarkt
Drogerie (Weniger).

Brauenleiden
Auskunft unter Leben und Ge-
sundheit 12 Berlin SVW. 13 postl

Anter Oritren, fragen froglen

83hitärg Frausnsrtike
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-

Dresden 240., Am Sese 87

ung für die jetzt ſo erſchreckend zutage tretende Charakter
und Gefinnungsloſigkeit eines Teiles unſeres Volkes fällt der herkömmlichen Bil

ie mehr Abrichtung wat als e
aubens und Gewiſſensgwang niedergehaltenen Volke ſind

moraliſche Großtaten nicht zu erwarten
Zeigen wir dem um ſein Daſein ringenden Polke den Weg zum geiſtigen und

Boden freier, wiſſenſchaftlicher Jorſchung.

deutſche e
Piet Sgehhutes Lezum de Landwirſchaft

von K. Schlipf M. 13.85, 597 Seit m. 850 Abbild. Die Naturle e d Landwirts (Schellenverg er) 19.50. Der Landwirt
ſchoftslehrling 9. 10.
ſchaft. Ratgeber f. Frauen 4.50. Landwirtſchaftl. Buchführung 5.
Die Selbſtverſorgung d. Landfrau 2165 Landwirtſchaftl. Obſt
und Gemilſeverwertung 4.50. Landkochbuch 5.55.
2.20. Magermilchkäſerei 2.25. Die Hausſchlachtung 3. DerBann 4.40. Landwirt tſchaftl. Tierheilkunde 2420 Der

eterinärgehilfe 4. Tierzucht ehre 7. ehe 30.25.
Fütterungslehre 4.50. Futterationen 38. Ernährung indes 2.
e 29. Behandlung d. Pferdes 4.25. t
165. Pferdekolit 4. Schweinezucht 4.85. Schweinefütterung
2.65 Schafzucht 38. Hundebuch 4. Der Viehſtall 4.85. Dreſch
maſchinen 15 60. Moötorpflüge 9.90. Unkrautbekämpfung 2.65.
Düngerlehre 4.75. Umwä zung von Fruchtſolgen 13.20. Einträgl.
Feldgemüſebau 4.65. Tabakbau u. Tabakkunde 21.80, Kanin
chenzucht 3.60. Ziegenzucht 360. Geflügelzucht 5. en
2.20. Entenzucht 3.20. n e cht 2.20. Taubenzucht 2.20Geflügelſtälle 485. Bienenzucht 5. Bienenhonig und Erſatz
mittel 8.90. Die Müllerei 960. Die Kartoffel und Getreide
brennerei 1025. Kraftfuttermittel 11.25. Milch- und Molkerel
pro dukte 960. Milchunterſuchungen 7.95. Rübenbrennerei 5.90.Rübenzuckerfabrikation 7.95. Eſſigfabritatien 9.60. Moſtrich

fabrikatjon 5 30. Stärkefabrikation 530, Stärkezuckerfabrikagtion
9.60. Malzfabrikation 7.95. Brotbereitung 9.60. Gemüſe

ſervenfabrikation 4.
branntweinbrennerei 7.80. Konſervierungsmittel 4.65. Torf

Bötrners Gartenbuch für Anfänger 11. Gr. Gärtnerbüch 30.
Prakt. a Gartenkunſt 8.50. Gartenentwürſe 4.96.
Gartenkulturen, die Geld einbringen 11. Der
Der Zimmergärtner 2.20. Obſtbau 18.75. Das Buſchobſt 8.30.
Prakt. Erdbeerkultur 3.85. Das Ovbſt- und Gemüſegut 3.95.Einträgl. Gemüſebau 9.70. Gemüſeſamenbau 8.25. akt. Ge
Heg oee 9.80. 6000 Rezepte zu Handelsartikeln 16. Richtig
Deutſch 6.60. Mir oder Mich 2. Rechtſchreibung Duden 7.15.
r Geflügelte Worte 8.80. des allgem.
Wiſſens 4.40. Gedichtſammlung 5. Anekdotenbuch 8. Auſſatz
ſchule 6.60. Jremdwörterbuch 6.60. Rechtsformularbuch 6.60.
Engliſch 6,60. Franzöſiſch 6,60. Spaniſch 6.60. Polniſch 6.60.

6.69. Bankweſen 6.60. Geſchäfts und Privat
briefſteller 6.60. Schönſchreibſchule 4.40. Bürgerl. Geſetbuch
6.60. Guter Ton und feine Sitte 6.95. Mod. Tanzlehrbuch4.50. Die Gabe der gewandten Unterhaltung 3.20. Klavietaleum

und moderne Tänze 12.10.
e gegen Nachnahme L. Schwarz Co., Berlin S 14g,

e 24
Hersehury, ſehen Sr. rennt 293

empfehlen als passendes Weihnsohtasgesohenk:

ähmasehinen

für Haushalt und Gewerbe
MMustergultiges Fabrikat von hoher

Vollendung keine Massenarbeit!
Vorzäglich geeignet zum Naähen Sticken

Stopfen

e S
Theater in Frankle ben

M. öhlus

I Billetſteuer.

Landwntſhaſt Sünden 9.10. Landwirt

artoffelküche

konſervenſabr kation 5.30. Fleiſch Schinkene und Wutſtkon-
Obſt welgtereing und Obſt und Beeren

verwertung und Torfdeſtillatton 9.60. Ungegiefervertilgung 7.90.

ausgaften 3.

S nan ung D.ſ. Merebh.

eMittwoch den 26. November, Uhr abends

im großen Tivoliſaale

öllénliehs Vérsamunn m un

Dr. phil. Witte: „Jeuerbeſtattung und Ente wicklungsgedanke“ mit beſonderer Berückſichtigung
von „Kommunalfriedhef mit Krematorium“

Eintritt frei für jedermanne ägageFür unge Mamer Männer

Vortrag
von Sekretär Heilmmann, Berlin, über „Der ſunge Mann
und das Geſchlechtsleben“ am Sonnteg Ben 28 November,
abends 8 Uhr, im Herzog Chriſtian J Eintritt fret

Weißzes Kreetz, Ortsgruppe Merſeburg.

e

im Gchloßgartenſa on zu Merſeburg

am Oienstag, den 25. Vov. 1919

abends 2 Ahr 7
Mitwirkende

Jrl. Gertrud Bartſch vom Stadttheater (Oper) S
Leipzig (Geſang).

Jel. Margarete Sauer Merſeburg (Klavler).
Herr Max Wünſche Leipzig (Cello und Klavier).

2 KlavierVorträge von Schumann, d' Albert u. Chopin.
S Cello-Borträge von Bargiel, Popper und Davidoff

Sonate für Cells und Klavier von Beethoven.
S Konzertflügel von der Firma B. Döll, Halle a. S.

Numerierte Plätze zu 4.20 und 3.00 M. in der Buch
handlung von Jr. r an

Arm nunVeues Schihenhens z

ellachini, r denn
Die eheimnisv. Dame Caglioſtro. Der Künſtl. m. d. Jeenhänd.
D. Münzenbeſchwör. D. Schein d. ne Eine Min. z. ſpät.
5 Traum e. Geizh. D. v Experim. od. d e gef. Waſſerglas.

ſpirit. Schiefertaf. e d. Tauben. Gedankenübergehn Jllufton. Hieie 1 Mk. und die übliche
Kinder die Se Seroecheif im

r
Sonntag des 28. RNovember, bu ne

in der „Funkenburg“

Nen! Ven!Große Tragödie in 3 u
Das Geſetz

rn r I
Totenſonntag, u November

Aufführung des Schauſpiels
„Lenore“ nc

e v. d. e a wer nFran Verein Euere
Etahliſſement Straudſchlößchen.

Sonuntag, den 28. November 1919 (Totenfeſt),

Atoß. Theater Abend
Zur Aufführung gelangt

Verlorene Ehre.
Schauſpiel in 8 Akten.

Kaſſendffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Um regen Zuſpruch bittet Der Vorſtand.

cher e203Auto Engel, Weſen
e Tiſch und Rotlat ampenv in großer Auswahl bei

e
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Deutſche Nationalverſamml
erlin, 21. Nov.B

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.:
Anfragen

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.) wegen
der Behandlung von Heuſendungen in den beſehten Gebieten wird
regierungsſettig geantkwortet, daß die Reichsregierung gewillt ſt, alle
Maßnähmen zu treffen, um den Behörden in den beſetzten Gebieten
die Exrſfüllung ihrer Verpflichtungen zu erleichtern.

Auf eine Anfrage des Abg. Deliu s (Dem.) wegen Beförderung
mittlerer Beamten in gehobene Stellen in der Reichsſinanzverwaltung
wird regierungsſeitig geantwortet, daß mittlere Beamte in gehobenen
Stellen bei den Finanzämtern und Landesfinangämtern mit der Lei
tung von Finanzämtern betraut werden können. Doch ſeien die Ge
ſchäftskreiſe der Finanzämter n erweitert worden.

Eine Anfrage des Abg. Philipp (Dn.) wegen der Vertrags-
höchſtpreiſe für Gemüſe wird e gierung lig dahin beantwortet daß
von der Reichsſtelle für Gewäſe und Obſt die herabgeſetten Preiſe
faſt durchgängig wieder erhöht worden ſind.

Abg. Dr Becker Heſſen (D. Vpt.) fragt wegen der deutſchen
Gefangenen in Rußland an. Regierungsſeitig wird geantwortet, daß
man hofſe, daß im europäiſchen Rußland die bolſchewiſtiſche Regierung
die bisher beſtehenden Bedenken fallen laſſen werde, und daß dann
unſere Landsleute bald befreit würden. Für den Rücktransport der
Gefangenen aus Transſibirien, Turkeſtan uſw. beſtehen große
Schwierigkeiten Das Befinden der Geſangenen iſt im allgemeinen
befriedigend. Schweden hat die Aufſicht über dieſe Lager.

Abg. Schiele (On.) fragt an wegen einer Bekanntmachung des
Landraks Schubert in Schmoalkalden betreffend Maßregeln gegen Kar
teffelerzeuger. Regierungsſeilig wird geantwortet, daß die Landwirte
fich geweigert hätken, Kartoffeln abzuliefern wenn nicht die Preiſe

eraufgeſetzt würden. Dieſem Verhalten mußte entgegengetreten wer

den. Beifall links.)
Abg. Geher- Leipzig (U. S.) fragt an wegen ſchlechter Behand-

lung deutſcher Kriegsgefangener durch ihre eigenen deutſchen Vorge
e Regierungsſeitig wird geantworket, daß Offiziere hierbei nicht
n Frage kommen könnten, da dieſe immer beſonders untergebracht
e ſeien. Bekannt gewordene Fälle würden den Gerichken zur
trafrechtlichen Verfolgung übergeben

Auf eine Anfrage des Abg. Hartmann Berlin (Dem wegen
den es Vorgehens der Arbeitgeber gegen Arbeiter, die nichten freien Gewerkſchaften e wollen, wird regierungsſeitig ge
antwortet, daß die Regierung darauf hinwirke, n jede Beſchränkung
der Koglitipnsfreiheit unterbleibe. Das Reichsarbeitsminiſterlum hat
die Spitzen der in Betracht kommenden Verbände eingeladen zu einer
Beſprechung, nach der weitere geſetzgeberiſche Maßnahmen bevorſtehen.

Abg. Dr. Philipp (Dn.) fragt an wegen brieflicher Beförde-
rung von Telegrammen. Regierungsſeitig wird geantwortet: Drin
ende Telegramme werden h e telegraphiſch e
ie Verwaltung iſt dauernd um Beſſerung der Verhältniſſe bemüht.

Eine Anfrage des Abg. Dr. Mittelmann (D, Vpt.) wegen
der Ermordung einer Abitürientin e einen frangzöſtſchen Soldaten

im Saargebiet wird regierungsſeitig dahin beantworlet, daß die fran
zöſiſche Regierung erklärt habe, dieſer Vorfall ſet vollkommen erfunden
Sollte ſich aber herausſtellen, daß der franzöſiſchen Regierung kein
Jückenloſes Material vorgelegen hat, ſo wird die Regierung, die weitere
Ermittelungen eingeleitet hat, ungeſäumt die nötigen Schritte veran

a en
Eine Anfrage des Abg. Warmuth (Dn.) wegen zivilrechtlicher

Anſprüche gegen die Soldatenräte wird dahin beantwortet, daß das
e für geſetzwidrige Handlungen der Soldatenräte haftet

Abg. Maltewitz (Dn.) fragt an wegen der
Rückkehr des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

RFegierungsſeitig wird e r de die Regierung wiederholt die
röteſte erhoben und die Freilaſſung verlangt habe. Jeßt

et
er franzöſiſchen Regierung genehmigt. Die Rückkehr wird auf dem

Landwege über Jtalien erſolgen.
Eine W des Abg. Delius (Dem.) wegen Niederſchlagung

ſchwebender Diſziplinarverfahren und Erlaſſung von Diſziplinarſtrafen
wird dahin beantwortet, daß die Einbringung eines entſprechenden
Entwurfes erfolgen wird.

Abg. Frau Dr. Schirmacher (Dn.) fragt an wegen der
Hilfe für Wien.

Regierungsſeitig wird geantwortet, daß der Notlage abgeholfen werden
ſoll ſoweit dies in anbetracht unſerer eigenen Lage möglich und zu
verantworten iſt. Die Verhandlungen darüber ſind im Gange. Deutſch
Hſterreich ſollte täglich 7000 Tonnen Kohle von Schleſien gelieſert
erhalten, vorausgeſetzt, daß die Wagengeſtellung ausreicht.

Es folgt die Beratung des Berichtes des Ausſchuſſes für die
Wahlprüſungen über die Wahl des Abgeordneten Simon-
Franken im 26. Wahlkreiſe (Ober-, Mittel und Unkerfranken).
ch e Zubeil (U. S.) beantragt Zurückverweiſung an den Aus

uß.
Abg. Reißaus (Soz.) tritt für den Antrag des Ausſchuſſes

ein, die Wahl für ungültig zu erklären.
Abg. Dr. Neumann Hofer (Dem.) hält weitere Beweis

erhebungen für überflüſſig.
Nach weiteren Ausführungen der Abg. Dr.

Gey Leipzig (U. S
Braun Franken

(Soz.), Dr. Cohn S d r den Rechts

ing.

höht wüurden, iſt noch ein r
der Erfolg endlich da. Am 18. November wurde die Rückkehr von

Zweck re Fonds auf 200 000 anwächſt.

46. Jahrg.Gonntag den 23. November 1919.

ſogialiften Treuloſigkeit und Bruch des Wahlabkommens vorwirft, wird
der Nu S abgelehnt, ger des e angenommen.

ächſte Sißung morgen r: ichsabgabenordnung.Schluß e Uhr. e
Deutſchland

Die Einigungsverhandlungen in der Sozialdemokratie
Zur Einigung in der Sozialdemokratie ſchreibt das Berl. Tagebl.

Es ſei ausdrücklich hervorgehoben, daß offigielle Verhand-
lungen zwiſchen den beiden ſozialdemokratiſchen Parteivorſtänden über
die Einigung bislang noch nicht ſtattgefunden haben. Jn der ſozial
demokratiſchen Fraktion der Landesverſammklung bildet die Einigungs
frage das Tagesgeſpräch. Große Teile der Fraktion ſind zweiſel
los zu einer Einigung mit den Unabhängigen geneigt,
andere, zum Teil ſehr angeſehene Abgeordnete der Fraktion, wünſchen
die Einigung aber zurzeit noch nicht. Die Einigungsfreunde unter
den Mehrheitsſozialiſten hoffen, daß der rechte Flügel der Unab
hängigen, der durch Haaſes Tod führerlos geworden iſt, zu ihnen ſtoßen
würde, während ſich der linke Flügel dann allerdings mit den Kommu-
niſten zu einer größeren Parkei verſchmelzen würde.

Der „Vorwärts“ ſchreibt hierzu: „Wenn die Verſtändigung zuſtande kommen ſollte, dann müßten die Unabhängigen nicht i auf

die bisherige Politik der Mehrheitsſozialiſten ſchelten, ſondern ſagen
was ihre Politik wäre. Ein gemeinſames Zurückziehen in die
Oppoſition wäre doch eine ſchlechte Methode, die Reaktion zu be
kämpfen. Eine Gewaltherrſchaft gegen die Mehrheit des Parlaments
wäre putſchiſtiſche Taktik, die eben erſt von der „Freiheit“ in anerkennenswerter Weiſe abgelehnt worden ſei.

Was die Unabhängigen als Preis ihrer Zuſtimmung zur Einigung
fordern, darüber kann nach der Rede des Unabhängigen Ludwig in
der Montagsſitzung der Landesverſammlung nicht der geringſte Zweifel
herrſchen; ſie ſordern die glatte Unterwerfung der Mehr
heitsſozialiſten. Nach der Feſtſtellung der „Freiheit“ waren
die Ausführungen Ludwigs, was der Parlamentsbericht des WTB.
nicht erkennen ließ, eine Erklärung im Namen der Frak
tion der Unabhängigen; deshalb und ihrer grundſätzlichen
Bedeutſamkeit wegen ſeien ſie hier noch im Wortlaut wiedergegeben:

„Die unabhängige ſozialdemokratiſche Partei hat ſchon auf ihrem
März Paxteitag in ihrem Aktionsprogramm klar die Vorausſetzungen
für eine Einigung des Proletariats formuliert. Eine Einigung kann
nur erfolgen auf dem Boden des proletariſchen Klaſſenkampfes Das
bedingt eine Aufgabe der Koalitionspolitik mit dem kapitaliſtiſchen
Bürgertum und die Preisgabe dev Noskeſchen Gewaltpolitik. Solange
dazu keine Bereitwilligkeit bei der n en e Partei beſteht,
iſt eine Einigung unmöglich und zwecklos. Soll ſie nur dazu dienen,
die Rechtsſoziagliſten in der Regierung zu ſtützen, die ſie gemeinſam
mit den Klaſſenfeinden des Proletariats bilden, ſo lehnen wir ſie
rundweg ab. Auf dem Boden der ſozialiſtiſchen Grundſätze allein
iſt ſie möglich.“

Keine Einigungsverhandlungen der Sozialdemokratie
Berlin 22. Nov. Wie das Zentralkomitee der Unabhängigen

Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands in der „Freiheit“ mitteilt,
iſt an den umlaufenden Gerüchten über Einigungs erhandlungen der
ſozialiſtiſchen Parteien kein währes Wort. Demſelben Blatt zufolge
ſind die Mitglieder des ſogen. roten Vollzugsrates, Neumann, Stolt,
Maltzan und Eckert, aus der Haft entlaſſen worden.

Provinz und AUmgegend.
P. Halle, 22. Nov. In der Spielzeit 1917/18 hat ſich bei unſerem

Stadttheater dank dem außerordentlich ſtarken Beſuch gegenüber
dem Etatsanſchlag ein Qberſchuß von 117 185 ergeben, und
auch für die Spielzeit 1918/19, in der die Gagen ganz gewaltig er

von 43 687 C erzielt worden.
eträge nach ganz unweſentlichenDer Magiſtrat ſchlägt vor, beide

Kürzungen dem Grundſtock für die Exrichtung eines kleinen intimen
ſtädtiſchen Theaters, das in erſter Linie das moderne Schauſpiel und
die klaſſiſche Spieloper pflegen ſoll, zuzuweiſen, wodurch der für dieſen

Sollte es nicht
möglich werden, das geplante zweite Thegter zu e und ſolltenſich wohl gar die Serhalnſe unſeres Stadttheaters ſehr zu ungunſten

ändern, will man den aufgeſparten Kberſchuß als Theaterausgleichs-
e benutzen, um möglichſt auch in den Tagen der Not den Theater
etrieb aufrecht zu erhalten.

F. Halle, 22. Nov. Die deutſch demokratiſchen Stadt
verordneken und Gemeindevertreter im Regierungsbezirk e
burg haben ſich zu einer Arbeits gemeinſchaft mit dem Sitz
in Halle zuſammen geſchloſſen. Den Vorſitz hat Obexingenieur Minner
in Halle übernommen Der von zahlreichen Strafbehörden verfolgte
Kaufmann Heinrich Steffens wurde hier lage Er hat durch

efälſchte Angaben in Erbſchaftsſachen leichtgläubigen
Perſonen innerhalb der letzten Zeit über 100 000 abgenommen.

2. Weißenfels, 22. Nov. Die Weſen Scer bildet von altersher
einen e e e in der hieſigen Stadt für die Heim-arbeit Da die Zuſubr von Fellen gus dem Auslande fehlt, ſind
die Händler auf den Ankauf heimiſcher Fellarten n r
Die Nachfrage iſt ſehr rege, die Preiſe ſind dementſprechend ſehr
hoch. Während man z. B. früher für Ziegenfelle 3 bis 6 C für das
Stück zahlte, werden jetzt 60, 70 und 100 und darüber geboten,
ſelbſtverſtändlich ſprechen dabei Größe und Beſchaffenheit mit. Für
ein Maulwurfsfell bezahlen die Händler 1,80

n

5 und ein Kaninchenfell 5 Die

ein Hamſterfell koſtet l von Dienſtbeſchädigung

h à

Ziegenfelle werden meiſt zuGlaceeleder und die derberen zu Oberleder de Kuglenv nn
Amerika bilden die Abſatzgebiete. Schaf- und Haſenſelle kommen meiſt

r ne e re e en W von Marder und FuchsJ Hier hat ſich eine Ortsgruppe früherer Kriegs- und Zivilgefan rmit über 90 Mitgliedern debildet e
Artern, 22. Nov. ehe Aretee und dem Amtsgericht

ſugefnhrt wurden vier oberſchleſiſche Arbeiter aus der hieſigen Zucker
fabrik wegen Diebſtahls. Sie hatten Treibriemen, Zuckerſäcde und
auch Zucker aus der Fabrik entwendet und wurden dabei abgefaßt,
als ſie dieſe Sachen mit der nach Hauſe ſchicken wollten

Alsleben (Saale), 22. Nov. Die Stadtverordnetenverſammlung
genehmigte den Ankauf des zur Anlage in duſtrieller Unter
nehm u n gen vorzüglich geeigneten Stadtbuſches in einer Größe von
rund 38 Morgen von der Herzoglichen Hofkammer in Deſſau zum
Preiſe von 1800 pro Morgen (Gefordert waren 2000 geboten
1500 Der Oberamtmann Druckenbrodt, der das Gelände noch
bis Johanni 1921 gepachtet hat, ſoll für jeden zurzeit landwirtſchaft
lich genutzten Morgen (insgeſamt 29) 50 Abſtand erhalten. Die
insgeſammt hierzu notwendige Summe von rund 70 000 ſoll im Wege
einer Anleihe beſchafft werden. Für Einrichtung und nterhaltung
einer Volksküche wurden 10 000 bewilligt

Magdeburg 22. Nov. Einer Familientragödie ſind in
Magdebürg vier Perſonen zum Opfer gefallen. Der DTanz
lehrer und Feinmechaniker Frickus hat aus Eiferſucht ſeine Frau
und drei Kinder ermordet. Seine Frau hatte er vor der Tat
durch einen Schlaftrunk betäubt und ſie dann aufgehängt Zwei Kinder
im Alter von vier und neun Jahren brachte er auf dieſelbe Weiſe um,
während er das Krage erſt einen Monat alte Kind in der Badewanne
ertränkte. Der Mörder h würde von Nachbarn in der Küche an
gekroffen ſtumpf und teilnahmslos daſihend

Zeſſau, 22. Nov. Hier iſt eine gemeinnützige Siedlungsgeſell
ſchaft Anhalt Land gegründet worden. Das Stammkapital beträgt
842 000 Die Träger der Geſellſchaft ſind in erſter Linie Staat,Kreiſe und Gemeinden. Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Förderung
des gemeinnützigen Siedlungsweſens die Gründung von Heimſtätten
und die Hebung der kleinen land wirtſchaftlichen Betriebe. Der
Kohlenvorrat der Deſſauer Gas anſtalt reicht nur noch fürwenige Tage. Das Kohlenſyndikat M die Anweiſüng des Mich
kommiſſars, das Deſſauer Werk reichlicher zu n dahin beant
wortet, daß es dazu nicht imſtande a weil die Entente mit Zwangs
mitteln zur Lieferung der ihr täglich zuſtehenden 60 000 bis 70 000
Tonnen net drohe.

„Quedlinburg, 22. Nov. Bei der Firma Geſchwi Wowürde heute innerhalb kurzer Zeit zum dritten Male de r
für 45 000 bis 50000 C Seidenwaren geſtohlen. Der Wert
der o zweiten Male geſtohlenen Sachen bezifferte ſich auf über
60 0

E. Zerbſt, 22. Nov. Jn der heutigen Gemeinderatsſitzung wurdedie Bildung einer Einwohnerwehr beraten Die So
zialdemokraten ſtimmten geſchloſſen dagegen, angeblich weil keine Not
wendigkeit hierzu vorliege

Koburg, 22. Nov. Jm nahen Orte Beuerfeld brannte ein
Wohnhaus der Landwirtswitwe Held nieder. Ein fünfjähriges Mäd-
hen hat das Feuer verurſacht. Am folgenden Tage brannte hier das
Anweſen des Landwirts Scheſinger bis auf den Grund nieder, wobei
güch alte Erntevorräte und das Mobiliar verbrannten. Eine Scheune
der am Tage vorher vom Feuer betroffenen Witwe Held ging dabei
ebenfalls in Flammen auf. Hier liegt Höchſtwahrſcheinlich ab chtliche
Brandſtiftung vor.

Eſchwege, 22. Nov. Jm Dorf Duffeln im n r
enerſchoß zur Nachtzeit der Landwirt Boberg ſeinen eigenener für einen Einbrecher hielt. g g Sohn,

Gerichtsver handlungen
Das Mülitärverforgungegericht für den Vezirk Merſeburg. d

ung kamen abermals 22 eingereichte Klagen
eſhmann Heere klagt auf Zahlung von

ente. Kläger iſt am linken Bein durch Granatſplitter verwundet, ſeine
Rente unter 10 Prozent feſtgeſetzt. Nach dem Gutachten des ärztl
Sachverſtändigen ſind noch Folgen von Erwerbsbeſchränkung vorhan
und beantragt eine Rente von 10 Prozent und egszulage. Das
Militärverſorgungsgericht ſchließt ſich dieſem Gutachten an. 2, Weber
(Hergisdorf) klagt auf Zahlung von Rente. Kläger iſt wegen Rheu
matismus aus dem Heeresdienſt entlaſſen, ſpäter ſtellte ſich ein 88
und Nervenleiden ein, aus den Akten iſt dieſes nicht erſichtlich. Die
Verhandlung wird vertagt. 3. Bauer (Weißenfels) klagt ruf Zah
lung einer höheren Rente. Kläger hat beim Rückmarſch aus der Ukraine
das rechte Handgelenk gebrochen, ſeine Rente iſt auf 10 h feſtgeſetzt. Das Mi n e erhöht die Rente auf 20 Proz.
4. Kirchner (Weißenfels) klagt auf Zahlung einer höheren Rente.
Kläger wurde nach 824 jähriger Dienſtzeit am linken Oberſchenkel
ſchwer verwundet, ſpäter wurde ihm der Unterſchenkel amputiert, ſeine
Rente auf 60 Prozent feſtgeſetzt. Nach einer Nachunterſuchung 1918
wurde die Rente auf 50 Prozent herabgeſetzt, hierauf meldete ſich
Kläger zur Wiederaufnahme ins Lazareſt. Es erfolgte dann eine
Amputation des Oberſchenkels Bei der Entlaſſung wurde ſeine Rente
auf 667 Prozent feſtgeſetzt. Das Militärverſorgungsgericht erhöht die
Rente auf 85 Prozent. 5. Berthold (Nebra) wird wegen ſchlechter
Bahnverbindung vertagt. 6. Eimler (Helbra) klagt auf Anerkennung

i und Rente. Der Vater des minderjährigen E.

n der letzten Si
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Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Bruno Wille.
6. Fortſetzung.

Jubelnd traten mir viele Knaben bei.
rimmig zu ſeinen Legiſten:

(Nachdruck verboten.)
Der Zetteritz aber e

„Auf denn, ſtreiten wir für den Erz herzog
erdinandum, ſo geſchworen e er werde alle Keßer ausrotten Da

erhub ſich groß Proteſtieren, ſelbſt unter den Ligiſten: „Mit dem papi
ſtiſchen Ketzerfreſſer haben wir nichts zu ſchaffen. 59 maß den Zette
ritz herausfordernden Blickes und e n u nicht gang ohne
Beiſtand, ich möchte dir ſchon weiſen, wie man denen Heimleuchtet, ſo
uns Ketzer ſchimpfen und ausrotten wollen. Da fletſchte der Zetteritz
die Zähne und ſtieß mit der Fauſt nach meiner Bruſt. Jch aber packteihn e warf ihn zu Boden und hielt ihm die Arme feſt, bis der
eben nene uns voneinander brachte

Der Vorfall legte den Grund zu einer Feindſchaft, die ſpäterhin
entſehliches Unglück angeſtiftet hat. War auch ein Fürzeichen der
rimmen Kämpfe, ſo demnächſt zwiſchen den Konfeſſionibus entbrennen

ſollten. Zu Hirſchberg und in der Umgegend waren meiſt nur ſolche
Jeute katholiſch, die aus einem katholiſchen Lande ſtammeten oder
wegen ihres Amtes zu den Papiſten hielten. Die Religionsparteienachten einander den Rang abzulaufen bei den hohen Herren, und ſolche

Nebenbuhlerſchaft trat n zutage, als der Warmbrunner Grund
herr, Hans Ulrich Schaffgotſch, auf ſeinem Schloſſe Kynaſt bei Her
mannsdorf ſeinen Geburtstag feiern wollte. Wiewohl Hirſchberg nicht
zur Herrſchaft Schaffgotſch gehöret, waren Vertreter des Rates, der
Kirche und Schule, darunter mein Vater, abgeordnet worden, den
See beim e e er Teich zu begrüßen, wo er einem

i eiwohnen wollte.en ler begrüßt, kam Hans Ulrich die Straße von Kemnitz
dahergeſprengt, nebſt einem Gefolge von Reitern. Feuer in den blauen
Augen, antwortete er auf unſern Jubel mit dem Schwenken ſeines
Federhutes Er war ein ſchöner, langer, blondlockiger Mann. Der

Prediger von Gersdorf wollte ſeine Rede anheben; da ward auf einmal
wiſchen den Scheunen eine rozeſſion ſichtbar, Gepränge, Fahnen,

caede Kergen. Papiſten waren es, geſonnen um des rund
errn Gunſt zu buhlen, der Meinung, auf ſeiner Reiſe durch Welſch

h Und Hiſpanien habe er ſich dem Papismo zugeneiget. Auch der

Zetteriß Angetan mit welßem Chorgewande,chwang er ſein Weihrauchfäſſel und plärrete: „Sanctus ſpiritus ion Hals immer weiter auf: Advent tie berabiia Bei
Herrn Schaffgotſch angelanget, neigeten ſich die Papiſten devokeſt, und
ihr Führer kam dem Giersdorfer Prädfkanten zuvor indem er einen
ſälbungsvollen Glückwunſch ſprach und dabei eine Schrift überreichte
Hans Ulrich las den Titel „Die wahre Religion der Schleſier“ und

war bei der Prozeſſion.

beim Einholen

gab die kühle Antwort: „Wir danken euch, ſind aber nicht n e
über Religion zu disputieren.“ Und mit der Zunge ſeinem Roſſe
ſchnalzend, galoppierte er zum nahen Teiche. Unſere Schar ſtund ver
b üffet, alsdann erhub ſich ein Gemurmel, und die beiden Religions-
parteien ſahen einander wie knurrende Hunde an, bis ſie ſchließlich
Herrn Schafſgotſch zum Teiche folgten. Die Fiſcher waren bereits

er Netze. Jhr Fiſchzug war nicht ſonderlich mit
Beute geſegnet, und Hans Ukrich ſprach: „Wir hätten vermeinet, es
müſſe dahier mehr Fiſche haben.“ Da brummtke ein grauköpfiger e
„Ei ja doch, lieber Junker! Sollen Seſt ar noch die Fiſche prozeſſions-
weiſe ins Garn gehen Lange Geſichter machten die Umſtehenden.
Hans Ulrich aber lachte und wandte ſein Roß zu den Papiſten: „Dieſer
Alte redet friſch heraus. Solch freier Mut, bar aller Schleicherei, gealleweil zur wahren Religion der Schleſier.“ Nun ernteten die
Papiſten ſchadenfrohe Blicke, und ich verſpottete den Zetteritz durch

ebärden.
Der nahm am Abend dafür Rache. Herr Schaffgotſch hatte

Ritter, Prädikanten und etliche angeſehene Bürger, auch meinen Vater,
zum Feſtin geladen, auf daß man männiglich mit ihm in ſei und
Gott für alles Gute danke. Bei ver abendlichen Gaſterei ſollken etliche
Scholaren eine artige Comödiam aufführen, angezettelt von HerrnSchhuborn, dem ehemaligen Lehrer des Freiherrn. ch hatte dabei

kein geringer Anmt, als Gott, den Vater, darzuſtellen, wie er vom
Himmel herniederſchwebet, den verlorenen Sohn aus Höllenflammen
zu erlöſen. Die Rolle des oberſten Teufels aber war dem Zetteritz
übertragen.

Wie nun an mich die Reihe kam, war mein Antlitz rot bemalt,
weiß umrahmt von Locken und Bart und gekrönt mit güldenem Hei
ligenſchein; es umwallete mich ein blauer Mantel mit e e
Auf einer Leiter ſtund ich, und unter meinen Armen hindurch ging
ein Strick, daran ich ſchweben ſollte. Jn der Tiefe lohete das Fege
feuer, und der Zetteritz als Satan befahl ſeinen Teufelsknechten, die
Zangen glühend zu machen, um den verlorenen Sohn weidlich zu peini
en. Da ſprang ich von der Leiter, ſchwebte in der Luft und hub mit

Donnerſtimme an:War an, du Höllenfürſt! Entfleuch, du Satansbrut!

Ich löſche dieſen Brand mit meines Sohnes Blut
Nicht alle Sünder ſind zur Höllenpein erkoren,
Und kein verlorner Sohn ſoll ewig ſein verloren.
Komm, arme Seele, komm

Auf einmal ward mein Strick losgelaſſen, und ich ſtürzte zu den
Teufeln Zetteriß ſtarrete mich an, dann fiel er als ein Beſeſſener
über mich her, der ich auf dem Boden kauerte wie ein Bierfüßler Das
Sternengewand zog er mir prall und gerbte mein Fell. Dröhnend
Gelächter erhub ſich Jch aber raffte mich auf und vergalt meinem
Widerſacher, bis man herbeigeſprungen kam und uns mit Mühe trennte,
worüber der Vorhang fiel.

Herr Schönborn, Autor und Rektor der Comödiga, war indigniert,
gber Hans Ulrich tröſtete ihn e Lobſprüche, und der HofnarrMichel Puchhammer, ſo unter der i Witz und Weis eit
trug, klopfte dem Poeten beifällig auf die Schulter, vermeinend: „Der
letzte Effektus war das wahre Kleinod Seiner Comödia. Hand aufs
Herze, ihr Herren, wäre es nicht faſt klüglich und vergnüglich, wenn
alle Händel dieſer Welt in Summa könnten ausgeſochten werden
einzig r unſere len Potentaten, den lieben Gott und den leidigen
Satan Machet nicht lange Geſichter, m Herren! Glaubet mir, das
wäre die e Comödia, wir m dem Duelle zuſchauen,
wie Jsraeliten und Philiſter zuſchauten, als ihre Sache durch David
und Goliath ausgefochten ward. Wir hätten alsdann nicht nötig, unſere
Schwerter widereinander zu wetzen und zu disputieren, wie die wahre
Religion beſchaffen ſei, wer die ledigen Kloſtergütel bekommen, und wer
König in Böheim werden ſolle. El ja, vermieden wäre aller Bruder-
zwiſt von Kain und Abel bis zur Liga und Union. Wir wüßten, daß
wir nichts mit menſchlicher Macht ausrichten und daß wir uns ergeben
müſſen in das Verhängnis von oben wie ſolches ja auch die Kunſt
der Künſte gebeut, die himmliſche Aſtrologie.“

Im Anſchluß an ſolche Worte, die mir mein Vater berichtet hat,
mag jenes Mirakel vorgefallen ſein das ſpäter in allen teutſchen
Landen erzählet, aber freilich auch angezweifelt worden iſt. Jch vermag
darüber nichts Gewiſſes e ſintemalen ich nicht weiß, ob die
Geſchichte auf Angaben meines Vaters beruht. Genung, ich will ſie
hier mitteilen; ob ſie wahr, bleibe dahingeſtellet.

Der Narr Michel galt für einen kundigen Aſtrologen, ſo die Zu
kunft des Menſchen aus dem Stand der Sterne berechnen könne. Wie
er nun von der „Kunſt der Künſte“ räfonterete, fuhr Hans Ulrich auf
einmal mürriſch dazwiſchen: Schweig, Unglücksrab!“ Da die Bei
ſitzenden befremdet ſtutzten, erklärte ſich Hans Ulrich folgendermaßen
„DHieſer Narre, der mik ſeinem Sterngücken prahlet, hat auch mir das
Horoſkop geſtellet; und wiſſet Jhr, was er geweisſaget hat? Jch werde
ſterben einen gewaltſamen Tod, und zwar am kalten Eiſen Merketwohl, nicht am heißen Eiſen der Feldſhlecht von dem ich gern fallen

will als ehrlicher Soldat; nein, am kalten Eiſen, wie es der Scharf
richter ſchwinget. Pfui, du grober Michel, deine himmliſche Aſtrologie
iſt eher eine lauſige Zigeunerin

Michel zuckte die Achſeln: „Kunſt der Menſchen kann irren und ich
wäre frohen Mutes, ſo ich Jhro Gnaden Nativität als ein Jrrender
hätte geſtellet. Aber bei Jhro Gnaden Geburt ſind Saturnus und
Mars ins vierte Haus der Sonnen eingefahren, und was das nach
den Regulis meiner Kunſt andeutet, habe ich aufrichtigen Sinnes be
kennet. Doch wir wollen den Himmel ſußfällig bitten, daß er alles
zum Beſten unſeres werteſten Herrn wenden möge.“

(Fortſetzung folgt.



macht geltend, daß ſein Sohn bis zum 1. Auguſt 1917 vollſtänbig
und war. Nach der Ausbildung bei einem Erſ.-Bat. in Halle ſtellteß ein Plattfußleiden und epileptiſche Krämpfe ein. Nach den Kranken

akten hat der Kläger überhaupt keinen Dienſt geleiſtet, ſondern nur in
Lazaretten reren Nach dem Gutachten der Arzte handelt es ſich
um ein Leiden, welches ſchon vorhanden war, auch konnte ein Beweis

Profeſſor Rautenberg, in der letzten Nummer der Deutſchen mediziniMücheln und Amgegend. n ift wiſſenſchaftlich gewürdigt. Profeſſor Nadenber
ver ezeichnet den Fall geradezu als ein mediziniſches Rätſel unovember. ſeht v in Vergleich zu dem Winterſchlaf der Diere, bei dem Atmung

Querfurt, 22. Nov. Auf eine 30 jährige Tätigkelt in und lutkreislauf ja ebenfalls auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden
der Molkerel Querfurt konnte geſtern der Maſchinenmeiſter Karl Bei der genannten Krankenpflegerin hat die Atmung tatſächlich ſtunden

dieſe Leiden auf Dienſſbeſchädigung zurügzuführen ſind, nicht bei Eule zurückblicken Der Treibriemen, welcher aus dem Furch lang völlig gefehlt; das Herz dagegen wird wohl, wenn auch ohne
ebracht werden Der Antrag wurde abgewieſen 7. Horn (Eis- ſchen Grundſtücke von dem Einbrecher Richard Schwerdt entwendet eigentlichen Schlag, vielleicht nur mit einzelnen zuckenden Bewegungen

an den ſogenannten Herzohren ſtundenlang das einzig Lebende geweſen
ſein. Profeſſor Rautenberg weiſt nochmals darauf hin, daß dem Zuerſt
iunterſuchenden Arzt unter keinen Umſtänden der Vorwurf der Fahr
läſſigteit gemacht werden könne; denn er habe die als ſichere Zeichen
er geltenden Erſcheinungen feſtgeſtellt und auch keine Herztöne
gehört.

wurde iſt in dem Garten eines Gehöſtes am Freimarkt durch den
Polizeiwachtmeiſter Sack aufgefunden und dem Eigentümer zu
rückgegeben worden. Am Dienstag abend zwiſchen 7 und 8 Uhr
wurde dem Mühlenbeſitzer Leine (Baummühle) aus ſeiner Scheune ein
Elektromotor geſtohlen. Als Taäter kommen drei Perſonen
aus Leipzig in Betracht, welche am Nachmittag mit einem Auto hier

h klagt auf Erhöhung ſeiner Rente. Kläger wurde im März 1919
aus dem Heeresdienſt entlaſſen, er leidet an Aftermuskelſchwäche. Der
Antrag wurde abgewieſen. 8. Moosdorf (Zſchackau) klagt auf Er
höhung ſeiner Rente. Kläger war durch Rückenſchuß ſchwer verwundet,
ſeine Rente auf 25 Prozent feſtgeſetzt. Nach dem ärztlichen Gutachten
iſt eine Verſchlimmerung eingetreten, Lähmung des rechten Beineser Kläger wird zur weiteren Unterſuchung der chirurgiſchen Klinik angekommen waren und im „Gaſthof zum Bär“ anhielten. Sie be Die „fetten“ Pfründen der Kirche Das „Neue Proteſtanten
überwieſen. 9. Blbmann (Dankervde) klagt auf Zahlung einer gaben ſich dann in die Leineſche Mühle, wo ſie vorgaben, en blatt bringt nach den amtlichen de ne folgende Zuſammen
éheren Rente Kläger iſt im Jult 1917 durch Artiherlegeſchoß an machen zu wollen, und bei dieſer Gelegenheit haben ſie ſich edenfals ſtellung über die a der Geiſtlichen der altpreußiſchen evangeliſchen

Landeskirche 30 v H. bezogen am 1. April 1919 ein Jahreseinkommen
von höchſtens 4800 nebſt freier Wohnung, 62 v. H. ein Gehalt
zwiſchen 4800 und 7800, über 10 000 Jahres einkommen erhalten
Jur 51 von 7600 Geiſtlichen, und nur 22 von dieſen beziehen mehr
als 12 000

Ein Kolberger Spielklub ne Von der Kriminalpolizei
wurde in Bethges Hotel ein Spieltlub r das Spielgerät be
e et man Im Hotel zur Meunde wurde eine Spielergeſell
chaft ausgehoben

über die Orllichkeit unterrichtet Der Motor trägt die Aufſchrift

f A. E. G. Berlin J. G. 30, 1350 Umdrehungen, 440 Volt, 4 PS.Rente wurde auf 20 Prozent feſtgeſeßt. Nach dem Gutachten des ärzt Die Diebe haben denſelben von ſeinem Standort aäbgeſchraubt und die
lichen Sachverſtändigen iſt eine höhere Erwerbsunfähigkeit nicht feſt Drähte durchſchnitten.

r Der Antrag wurde abgewieſen. 10. Morſche (Schmiede a53 klagt auf Erhöhung ſeiner Rente. Kläger iſt durch Schrapnell
chuß am rechten Unterſchenkel verwundet, ſeine Rente n 15 Prozent Zum Totenfeft.

Wenn des Friedhofs Grabeshügele ichlin er eng nes e Kläger wird angewieſen,
e er mmerung ſofort Antrag beim Verſorgungsamt zu ſtellen. Pi d11 Kämmling (Artern) auf Antrag wegen ſchlechter Bahnverbin- d e e n n ehe Selbſtmord wegen einer e Im ſtädtiſchen Wohbung vertagt. 12. Andres (Zſcherben) klagt auf Anerkennung von Der von unſrer Seite ſchied g nungsamt in München vergiftete ſich der Kaufmann Schleiderer mit

Wenn alsdann die heiße Träne Er war aufgefordert worden, eine von ihm ünrechtmäßigezogene Wohnung am 1. Dezember zu räumen Nachdem er daseu vereg ab lager Mat r r e er n eher enruch zugezogen haben. Die Militärbehörde hat Dienſtbeſchädigung nicht Selbſt der kalte Froſt nicht vanntf Ahne- z Protbkoll unterſchrieben, führte er den Selbſtmord ausErdenpilger, alsdann wähne: S Zuſamuenſtoß wit Wilderern Im

be rechten Schulter verwundet.
t. Hieraus entſtand noch eine Rippen

ellentzündung, welche aber keine nachteiligen Folgen zurückließ. Die

anerkannt Nach Einſicht der Akten nimmt das Militärverſorgungsexicht Dienſtbeſchädigung an und verurteilt die Militärbehörde zur er in t alde bei Gelnhauſenn von 10 Prozent Rente. 13. Körner un klagt auf S en Du en ln veren der Jagdaufſeher Geiger einen Zuſammenſtoß mit Nur
Zahlung von Rente Kläger leidet an Darmkatarrh und hat eine Der uns aufwärts vlicken läßt Der Jäger wurde erſchoſſen, die Wilderer ſind feſtgenommen

Ein kataſtrophales Erdbeben zeichnete die Erdbebenwarte Jugen

be t in
chußverletzung an der linken Hand auf dieſe Verletzung iſt DienſtDie S ren r unter 10 Prozent an e e enDies mein Wunſch am Totenfeſt! heim am Dienstag auf: das Beben, das 10 Uhr 58 Min. l Seanerkannt abends begann, hat ſeinen Herd in einer Entfernung von etwa 1950

ach dem ärztlichen Gutachten kommt für das Darmkatarrh- eſ den Dienſtbeſchadigung nicht in Frage Der Antrag wird abge Spergau, 22. Nov. 1919 A. Koblenz. Kilometer

Da Fy h F. n e en klagt auf e Wie enſtbeſchädigung und Zahlung von Rente äger will ſi 5 5ein Rervenleiben zugezogen haben. Nach dem Gutachten von Fach Citeratur, Kunst unch Clissenschaft. Rehblameteil.
Branting gegen die Verteilung der Nobelpreiſe. eStockholm, 21. Nov. Der ſchwediſche Sozialiſt und n

Finanzminiſter Branting, der ſich bereits während des Weltktieges
als blinder Feind Deutſchlands zeigte, unkerzieht im „Sogial
demoktat“ die Verteilung der Nobelpreiſe einer ſcharfen Kritik. Er
nennt es anſtößig, daß alle drei Preiſe an deutſche Gelehrkte
fielen Gang beſonders wendet ſich Branting gegen die Zuerteilung
des Chemiepreiſes an Profeſſor Haber, die jeden neutralen Takt

ſwill ſich im Felde einen linken Leiſtenbruch zusegogen haben.
Antrag beim Verſorgungsamt wurde abgewieſen. a
n nterſuchung des aärztl. Sachverſtändigen iſt ein Leiſtenbruch nicht
vorhanden. Der Antrag wurde abgewieſen. 17. Spiegel (Halle)
Nagt auf Zahlung einer höheren Rente. Der Antrag würde abge
wieſen, da er erſt nach der vierwöchentlichen Einſprüchsfriſt geſtellt e o Jwurde. 18. Krüger (Halle) kNagt auf Zahlung einer höheren Rente vermiſſen laſſe indem ein Mann belohnt werde, der während des
Kläger iſt an der Naſe, Rücken und Fuß verwundet, ſeine Rente auf e Krieges alle ſeine Kräfte zur Förderung eines der unmenſch
30 Prozent en infolge der Verwundung an der Naſe befindet ichſten Kriegsmittel, des Gasangriffs, verwendet hätte

K. noch in ärztlicher Behandlung. Der Termin wird vertagt, um m.
utachten von Fachärzten einzuholen. 19. Weiſe (Halle) klagt aufAnerkennung von Kriegsdienſtheſchädigung infolge von Bauchbrüche Vermiſchtes.

Kläger iſt vor 8 Jahren an Blinddarm operiert und ſind kleinere Brüche
vorhanden. Eine Verſchlimmerung während ſeiner Dienſtzeit nicht Die Ausſtattung der früheren Kaiſerjacht „Hohenzollern“ iſt in
eingetreten. Der Antrag wird als unbegründet ſcheinen 20. zwei Eiſenbahnwagen verladen worden. Sie ſoll nach Berlin geſchafft

(Halle) klagt auf Anerkennung von Dienſtbeſchädigung und werden, um künſtig im Hauſe des Reichspräſtdenten Verwendung zu
Kinnng von Rente Kläger will ſich beim Abladen von ſchweren finden Es handelt ſich um 68 Kiſten mit Wäſche, Silberzeug und

iſten beim Belleidungsamt einen Bruch zugezogen. Das Verſor Porzellan, etwa 70 Seſſel, Teppiche uſw. Jhres hohen Werkes wegen
gungsamt hat ſeinen Antrag abgelehnt. Das Militärverſorgungsgericht wird die Sendung begleitet werden.
verurteilt die Militärbehörde zur Zahlung einer Rente von 20 Prozent Große Zufuhren von Fiſchen. Aus Hamburg wird uns gee e e n e e meldet; Jn der Weh vom 10 s l November trafen 31 Dampfer

ng einer höheren Rente. Kläger iſt durch Granatſplitter am linken nur 27 400 Pfund iſſchen auf dem Altonger Fiſchmarkt
Arm ſchwer verwundet, ſeine Rente auf 50 Prozent feſtgeſetzt. Das
Militärverſorgungsgericht verurteilt die Militärbehörde zur Zahlung
einer Rente von 65 a auch wird Sch. empfohlen, Antrag beim
Verſorgungsamt zu ſtellen auf Verſtümmelungszulage. 22. Oſter-

ein. Aus dem Auslande wurden 15000 Pfund Fiſche eingeſchifft.
Jnfolge Kohlenmangels wird in dieſer Woche mit weniger Zufuhren
zu rechnen ſein.

Mit einem Koſten aufwand

S S i 2

an d (Radewell) Kläger ſtellt Antrag auf Anerkennung von Kriegs Ausban des Hafens in Curhaven. i 2
Nee n und s O. will ſich im Felde ein von e 6 e e ſoll n e e e erervenleiden zugezogen haben. as Verſorgungsamt hat ſeinen An weiter ausgebaut werden, in erſter Sinie durch Die Errichtungtrag abgewieſen. Da Kläger den Eindruck es ſchweren er len einer HKaimauer am Weſtufer. Die bevor fe- Glühlarnpe
macht und nach den Alten Nee t et anzunehmen iſt, wird Der Scheintot der Krankenpflegerin Minna Schwarz in Ber-

er Begutachtung der Nervenklinik Halle überwieſen W. lin, der kürglich Anlaß zu lebhaften Auseinanderſetzungen gegeben Morr Se e hat, wird von dein leikenden Arzt des Lichterfelder Kreiskränkenhauſes, In Merseburg zu haben bei Günther Lieb mann. S

Anzelgen.
Für die Auſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der e eber nachMöglichkeit berü tigt

Holz Aultion.
e d. 27. Nov. d. J.vorm. 10 Uhr, ſol

des Rittergutes Unterfrankleben

Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage der Gutsver

waltung:
Albert Tranke, Auktiongtor.
Reichlichen, guten, bürgerlichen

Mittags u. Abendtiſch
e

eunſchauer Str. 21 a. 1 Tr.

2leere Zimm. m. Küch geg.
Nachweis möbl. Zimmers
z. verm. Off. unt. 1361 a. d. Exp.

Gegenw. Tätigkeit in den Anh.
Kohlenwerken.
an die Exped. d. Bl.

Funges, anſtändig. Mädchen
ſucht zum 1. Dezember 1919 ein
Zimmer od. Böbl. Schlefstele.

Möblertes Diner
von Beamten für danernd geſucht.
Off. unt. 1356 g. d. Exp. d. Bl.

Junges Brautpaar ſucht

Zimmer m. Kochgelegenh.

Junger Beamter ſucht mögl.
bald beſſeres

möbl. Zimmer
mit Beleuchtung. Offerten unter
1357 an die Exped. d Bl.

Junge h. Brautpaar Sucht

ſofort oder im Laufe De ſembe

Oß. unt. 1280 a. d. Gxp. d. Bl.

auf den Wieſen

Altere, alleinſtehende Dame ſucht

Die Beerdigung des Herrn

Diefrich von 8056
finclet statt am 24. November 1919,
nachmittags 5 Uhr von der Kapelle
des Friedhofs der Altenburger Ge-
meinde

Offert. unt. 1443an die Exp. d. Bl

Zur Anlage einer

werden

zu kqufen geſucht.

C. Günther

Sang r Möhldert Diner

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft
nach langem Leiden meine Uebe Mutter,
Sehwieger- und Grobmutter,

Frau Friederike Petri.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Oskar Pfeiffer
Ammendorf, den 22. November 1919.

Schwerer Winter Ulſter,
Friedensware, ſehr gut erhalten,
Figur 1.75, preiswert verkäuf
lich; Händler verbeten.

Johannisſtraße 8, 1 Tr er.
Wenig getragener

S Allſter WGEür ſchlanke Jiaur paſſend), für

125 M. z. verk. Markt 2.
rnHeuer e S Mirärmane

für kl. ſtarke Jigur, Pr. 150 M.,
zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 19, 2 Tr.

Off. unter 1367

Off. unt. 1338 a. d. Exp. d. Bl.

2 leere oder möblierten

Off. unt. 1360 an die Exp. d. Bl.

Aus einem sohbaffensfreudigen, arbeitsreichen Leben entriß uns
am 19. November abends der unerbittliche Tod weinen heibß-
geliebten, treusorgenden Vater, meinen guten treuen Sohn, unseren
Keben Bruder und Schwager,

ler rot
Dies zeigen unseren Bekannten und Freunden tiefbeträübt an

Hildegard Baar, Glogau, Preussische Strasse 27.
Familie Hermann Baar sen, Merseburg, Markt 8.

Die Beerdigung findet in Glogau statt.

Kubs hanmer d. Ael

e e r eMorgen and.

n

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
der Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen ſagen
wir hierdurch allen unſern aufrichtigſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wiw. Wilh. Keiter nehft allen Angehbrigen.

Merſeburg, den 22. November 1919.

2 gute Arbeitspferde, 3 Kühe (1 tragend, 1 friſchmelkend),
1 Rüſt-, 1 Kaſten nd 1 Marktwagen, 1 Break,
1 Motor (elektr., 5 P8, Friedensware), 1 Dreſchmaſchine,
2 Ableger, 1 Grasmaher, 1 Drill maſchine 1Reintgungs-
maſchine, 1 dreit. Gliederwalze, 1 Häckſelmaſchine,
Imferderechen 1Sackſcher Pflug, IMarkeur, Kartoffel
pflug, 1 Jgel, 1 Dreiſchaar, 1 Rübenheber, 3 Satz
Eggen, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Butterfaß, Pferde
geſchirre, 1 Partie Kleeretter, ſowie noch verſchied.
andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Nach Schluß der Verſteigerung wird noch ein Göpel
ſchuppen (aus Backſteinen) auf Abbruch verkauft.

Bedingungen im Termin
Jm Auftrage des Beſitzers

Albert Franke, Aultionator.

Sehmueok- und Bebrauchs-

Gegenstände

in Gold, Silber und Versgilbert
empfiehlt

Deſeh Heine, Goldschmied,,
Burgstrasso 10. Fernruf 572.

nze Wohnungs- Einrichtungen
ſowie Einzelmöbel

in allen gewünſchten Jormen und Preislagen in
beſten haltbaren Jriedensſarben. Beſonders emp
fehle ich meine fournierten beſſeren Möbelarten.
Reelle Bedienung! Billigſte Preisſtellung!

Hunkelbl. Anzug

neu, f. ſchl. Jig., Gr. 1,70, zu
verkauf. Friedrichſtr. 16, 2 Tr.

Ein neuer Anzug,
eine Militärbluſe

zu verkaufen Sand 6, 1 Tr. r.
Ein gut erhaltener

Genr ock
iſt preiswert zu verkaufen

Rot. Brückenrain 13, part. r.
Hocheleganter Gehrockanzug
(faſt neu, für mittlere JFigur

Halleſche Straße 1, 2 Tr.
Eine neue,dunkelblauſeidene Bis e

auf Futter (Größe 42) zu ver
kanfen Markt 5, im Laden.

1 FehGarniinr
Kreuzfuchs
1 Geal elektrice

Gchulterkragen

zu verkaufen. Beſichtigung nur
Sonntag von 9—12 Uhr vorm.
erbeten

puiprig

re

Simon,
Annenſtraße Nr. 16.

T Paar neue Militärſtiefel,
Größe 29, und 1 Paar ne
tragene Militärſtiefel, Größe
27 zu verkaufen

Kl. Ritterſtr. 4, 2 Tr. r.
T Daar hohe hranne Schöne

Größe 37) zu verkanfene St eng 3, 2 Tr.
Paar deue Herrenschune

(Größe 42) zu verkaufen
Elobikauer Str. 4, Hib pt.

Eiſerner Hfen
zu verkaufen

Ober- Altenburg J.
Großer eiſerner

S(abenofen
rund, m. Kochröhre zu verhaufen

Schmidt, Gr. Nitierſtr. 33.

z 4 e n inmöbliertes Zimmer Hugo Schwimmer, T eelbadewannewenn möglich mit Kochgelegenh. c Eoosdorf u. Hochhäußler) zuS See e See verkaufen Annenſtr. 81, 1 Tr.

in der wüſten Mark Zaasdorf Maure meiſt Juiedeſchſte. 36. paſſend), von beſſerem Herrn zueine größere Partie Brennholz v 4 e en e z es c 1290 ar R Am Dienstag, den 25. Nov. d. Js. 10 Uhr vorm. Roſentel 4 hart linkse e ß n e er e e Seit v W et des Aſr- Huene e in Ohnmen- Jackett dich eammelplatz am Wege Ober à J e 6 r öhlitzſch bei Merſeburg in deſſen Grundſtü aſelbſt wegen d Sſrentleben dinſtedt o de e G V 156 an die Exped. d. Bl. Kufgabe der Landwirtſchaft nachſtehende Gegenſtände öffentlich dunkles Kleid (Wolle)
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern und zwar billig zu verkaufen
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Durch unzureichende Kohlenlieferung und ſtarke
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Es liegt alſo nicht nur im

Haupt

zelnen, ſondern auch der Allge

Crumpa b. M

veröffentlichen

ch,

Dr. Jng. E. Jleig.

i

Halle a. S., den 21. November 1919

wenn Sie Jhre Ankündigungen in dem
für Sie nur in Frage kommenden

Der Vertrauensmann des Reichskommi
die Kohlen verteilung für

des Ueberlandwerkes Saalkreis- Bitte

meinheit, daß jeder Motorenbetrieb

Telephon 39.
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gebletes bei Eintritt
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H. Heydenre

ereifung ſteht zum
ſ. ind Exp d. Bl

h

Du er

Ein gut erhaltenes
SSSS

nrit Jriede
Berkouf.

hweter Wagen,
e roSS S

S S

S SS SS eS SS Sm
S S

S

S

S

e S

u

eiftagen in der Exped. d. Bl

chaukelpferd,
ppftuhl und ein

S

Jhon mir gachtzio

la

all zu verkauſen.

verkaufenP
e d

TGrammo

Kinder K

Großer ſo

Pferde

Platten, 1Jell
1 Kinder

t. Möbeluppenf
erfr. i. d. Exp. d. Bl
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Steinſtraße 6.
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ße 7.
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gegen Stroh zu tauſchen

pferd
iegenbock u. anderes Spiel

ſel
glles gut erhalten, zu verkaufen.

Beſicht. 3--5 Uhr
Forner, Vomplatz 9.

5galſtraD

le

aukel

elſachen, auch

S

che und Kauf
t Ausſtattung,

agen, Steinbau-
kaſten und verſchiedene

Neumarkt 3211 I.

h

i

g, kurz vor dem Legen),

zu verkaufen
Thietmarſtraße 1, vart. rechts.

bei Merſeburg.
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9
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Puppe

DungAbgabe.
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2 Geſtell

ehr
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r3

bett u. verſch. Puppenſachen

Otto Lange, Schafſtädt

a Sick. 20— 22 Mk. auch einzeln,
auf Wunſch ſende ins Haus.

Gr Puppenſtube, Himmel

Gut erhaltene Puppen

Kind und Paar gut erdaltene
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zeug zu verk.
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zu verkaufen
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Bäcker Lehrling
ſtellt Oſtern 1920 ein

Herm. Lange, Seffnerſtr. 14.

Entenplan
Sauderes, ehrſiches

Hausmädchen
e 1. Dezember od. Januar

Saſſe 8.
ei gutem Lohn geſucht

Kolonie Röſſen. Kurz
Ein älteres, anſtändiges

Mädchen
Haushalt für

t oder 1. Dezember geſucht
Dipl.Jng. Gerhaft,

Kol. Röſſen. Mittelſtraße 25.

für Küche und
fofor

Küchenmädchen
und Zweitmädchen

n Zeugniſſen zum 1 Jan.mit beſt
geſucht Kloſter

Diden liches ehrit

S

dchen

ieder-Beung 16.
tenſtmng

i

geſucht

Jnge

braves

bei Jamilienanſchluß

Weiße Mauer 38
cke).

3un
zember d. J. ſucht

(Bara
Ehrliches

Hienſtm

et
für 1. De
Jrau Jehſe

dchen
geſucht.

Jrau M. Göricke,

Auſwartung
Reſt. Börſe, Oh. Breite Str. 18.

Tr.
eller.xEingang Tiefer

Kuſ wartung

Burgſtraße 7, 1

Morgenſtd. geſuchtr ein paar

geſucht

ſtr. 1Heineken, Brauhaus
g

u jedermann, meiner Jrau
inda Wittig geb. Eckardt auf

meinen Namen etwas zu borgen,
da ich keine Zahlung leiſte.

A. Willlg.

100 M. Belohnung
erhält derjenige f r die Herbei

ſchaffung der 2 gebrauchten, mir
rrät er.

o Hampe Frankleben.
hlenen Jahgeſto

te
in ſchönen ero welches zu Hauſe ſchlafen kann,
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km 2,3 bis
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n Slt

822]
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unge

e e

Rossmarkt 3

um 17. d. ſind an der

gare

ö

—Naumburg,

Lager ab.
Tabakfabrikate Großhandlung

eren Poſten an Wiederverkäufer ab

Fernſprecher 1091. Halle Saale. Ranniſcheſtraße 2021.

den. Wer den Täter namhaft
nung bis zu 200 M.

den 20. November 1919

reiſe von Mk. 295. Pro
r wohlſchmeckend,

en, 42 Stück

Woeihnachts Aufträge

16.
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en wor
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meinem

8
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inig
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Rossmarkt 3.

Heinz Gronenberg,
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3,
B

macht

ff.

Offert.

9

auch

d. Exp. d. Bl.
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2

elektriſchem
Material vertraut iſt, ſowie ein
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5
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C
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Schmie
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itwwe

Neumarkt 22.

erſeburgs, wünſcht

Bekanntſchaft mit

n Tiſchler

ulbildung.
E. Wirth Sohn.

ſucht

Stahlwerk Oswald Kunſch

Perſelte

Gtenotypiſt

ſ

Otto Bretſchneider,
Fiſenwaren, Haus und
Küchengeräte Handlung.

Suche ſür mein Manufaktur
waren und Konfektionsgeſchäft

Lehrling
mit entſprechenden Schulkennt

niſſen

Franklehen.

Frankleben.
Zu Oſtern 1920 ſuche einen

ge

9
ſucht R. Jliege

Friedrichſtaße 36.

Regiſtrator
nicht unter 25 Jahren zum

Jch nehme für Oſtern 1920

358 an die Exp. d. Bl.

noch einige

H. Taitza, Neumatkt 18
Für m ſer Kontor ſuchen wir
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ſchon ſrüher, einen

ichalterigem Herren,

Weißnähen
Offert. unt. 1362 an die Exp. d. Bl

Profeſſioni
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en Eintritt geſucht.
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C. Günther, Maurermür.,
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u Oſtern einen
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Pöil

ſe
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Anlagen
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ausgeführt

1000 M. 280,
1000
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Burgſtraße 13, 1 Tr. nt. 1338 a.

zu Tagespreiſen ver
geg. Nachnahme ab L

Viertehahres
preis 5 Mark

ZAhwe.

e
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Fernſprecher 3720.

Haheſche Girahe 39.

ſachgemäß und

je 70 em lang, in verſchied.
Breiten,
beſſere Qualität, zu verkaufen

Achtung!
Elektriſche Licht u. Kraft

Grimmaiſcher Steinweg 20

Friedensmaterial

ten

Mersedurg Tel. 442

werden
in

Kroncen- und Bräckemn.

u. Goldm.
Mundft.

v

Grunow

Sprechzeit 8--6 Uhr.

etter

Größe

Wochen ſar Pongh. Krrtur und Knfr

Begründer D. Friedrich Naumann

ſowie

Schriſtleller Wilhelm Heile u. Dr. Gerirud Bäumer

koſtegfrei.

Spern
Behandlung Kkränker

Markt 19

J

n

ſche 3

1000 Meter

Probdeheſt
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Rein orientaliſche Zigaretten

Achtung!

Curt Braud, Leipzig,

goldgelbe Ware ohne Kork u. Goldm. per

Großhandel in Tabakfabrikaten
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3

jeder Art und
Kupferleitung

Burgſtraße 13, 1 Tr. r.

e

Abend

Bluſen,

im Neuen
s beginnt nicht 28,

a 7 Uhr

hende Möbel
en zurück beladen, wodurch

lätterin
erren Stärkewäſche,
leider 2c. werden bei ſauberſter

d. 25. Novbr. 1919

s s Uhr

l. Dechant.
Sonntag, d. 23. Novbr. 1919

Merſeburg.

Or

Der Vorſtand.
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otenfeier

é

Jed. Sonnabend 8--11 Dh

Eventuell wird auch

rup.

äſche zum Waſchen und
Platten angenommen.

abends 8 Uhr:

Orts
Die

Schützenhau

Die Carlsſchüler.

empfiehlt ſich ols

perfekte P

Heinrich Laube.

abend
Gerhard Hauptmann

Sonntag 4--7 Ubr

I

H. Lotzmann, Luiſenſtraße 19.

Rückfracht erſpart wird.
Alles weitere nach Aufgabe der
Adreſſe unt. 1363 a. d. Exp. d. Bl.

Direktion

Der Biberpelz.
Diebes Komödie in 4 Akten

Wer nach Ludwigshafen in den

Konaitere!

nächſten Wochen verzieht, kann

von Gerhard Hauptmann

Reichsbund d Kriegsbeſch.

Schauſpiel in 5 Akten von

Moltkeſtraße 1, 2

Fran In Bodewann

Ausführung in kürzeſter Friſt
geliefert.
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